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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Ernst Schmid (3. Dezember), 

Mänimattestrasse 10, Frutigen

90. Geburtstag
• Bethli Grossen (4. Dezember), 

Gäbi 72B, Kandergrund

91. Geburtstag
• Vreni Schmid (3. Dezember), 

Äussere Bahnhofstrasse 10C, 
Kandergrund

92. Geburtstag
• Lina Dänzer (4. Dezember), 

Gufergasse 5, Frutigen

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

FRUTIGLÄNDER 

HERAUSGEGRIFFEN

Fernes Engagement
In Indien betreibt 
die Frutigerin An-
nerös Maurer eine 
Zu!uchtsstätte für 
Frauen in Not-
lagen.  Seite 5

Klangvolles Hobby
Für sein 50-jähri-
ges Engagement 
in Musikvereinen 
wurde Erich Bur-
lon kürzlich ge-
ehrt. Seite 9

Intensives Training 
Josua Künzi hat 
eine schweisstrei-
bende Saisonvor-
bereitung hinter 
sich – und erste 
Rennen. Seite 9

Kreatives Duo
Gemeinsam mit 
ihrer Enkelin stellt 
die Hobbykünstle-
rin Ursula Stoller 
Bilder im fmi-Spi-
tal aus. Seite 10

Loipen präparieren
Seit vielen Jahren setzt sich ein 
Aeschiner Verein für den Lang-
laufsport ein. Fast wie ein Ge-
schenk ist nun pünktlich zu seinem 
50. Geburtstag der erste Schnee ge-
fallen. Wie der Verein einst ent-
stand und wie er heute aufgestellt 
ist, lesen Sie auf: Seite 4

Realität abbilden
In Deutschland und Österreich gibt 
es das «Wort des Jahres» – in der 
Schweiz mit ihren vier Sprachregi-
onen sind es sogar Wörter. Wie aus-
sagekräftig diese Auswahl ist, mag 
jeder selbst beurteilen. Im besten 
Fall geben die «Wörter des Jahres» 
einen Überblick, was das Land be-
wegte – und was seine BewohnerIn-
nen beschäftigte. Welche Begriffe 
die Jurys diesmal wählten und wel-
che Unterschiede es zwischen den 
einzelnen Landesteilen gibt:  Seite 7

Entdeckertour für Kids 
mit Murmeli Lili
9. Dezember, 10 Uhr 

Lili zeigt dir, was es alles braucht für 
einen wohlriechenden Weihnachts-
punsch. Später verziert ihr herrliche 
Weihnachtsguezli. CHF 15.- 
tropenhaus-frutigen.ch/events

ANZEIGE

82324Strasseninspektor Daniel Feuz 

Strasse ist jetzt bis 22 Uhr offen
FRUTIGEN Die «Lebensader» von Adel-
boden – die Staatsstrasse – ist nach 
dem Murgang vom letzten Samstag 
tagsüber wieder befahrbar. Im betroffe-
nen Stollergräbli sind bereits erste bau-
liche Schutzmassnahmen angedacht.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Am Dienstagnachmittag um 17 Uhr 
wurde die Strasse zwischen Frutigen 
und Adelboden tagsüber wieder für den 
Verkehr freigegeben. Von abends 20 Uhr 
bis morgens um halb sechs blieb die 
Durchfahrt im Bereich Rohrbach noch 
geschlossen, die Alte Adelbodenstrasse 
wurde als Umfahrung genutzt. Ab heute 
Freitag ist die Strasse bis 22 Uhr offen, 

die Dauer der Sperrung nachts verkürzt 
sich somit um zwei Stunden. Diese An-
ordnung gilt solange, bis ein automati-
sches Warnsystem installiert ist, das im 
Falle von Gefahr selbstständig auf Rot 
schalten könnte. Das Problem: Rund 
180 Höhenmeter oberhalb der Strasse 
gleitet eine grössere Erdmasse ab (der 
«Frutigländer» berichtete). Umgehend 
wurde ein Messsystem im Abbruchge-
biet installiert. 

Die Wahrscheinlichkeit, dass nach 
den rund 200 Kubikmetern vom frühen 
Samstagmorgen noch mehr Material 
rutscht, wird von den Geologen als «ge-
ring, aber möglich» eingestuft.
 FORTSETZUNG AUF SEITE 2

Die Gemeinde muss nachbessern – 
die Verärgerung bleibt
KANDERSTEG Vor acht Monaten wurde 
die Baupolizei beschuldigt, bei Ver-
stössen systematisch weg zuschauen. 
Erhoben wurden die Vorwürfe in einem 
mehrseitigen Brief, der an verschiedene 
Behörden und Medien ging. Absender: 
«die besorgten und entnervten Bürge-
rinnen und Bürger». Mittlerweile ist die 
Über prüfung der beanstandeten Fälle 
abgeschlossen.  

MARK POLLMEIER

Anfang März 2023 erhielt neben ande-
ren Adressaten auch die Regierungs-
statthalterin des Verwaltungskreises 
Frutigen-Niedersimmental ein anonym 
verfasstes Schreiben. Die Absenderin 
oder der Absender listete darin verschie-
dene Baurechtsverstösse in der Ge-
meinde Kandersteg auf – und erweckte 
den Eindruck, diese seien Ausdruck von 
«Vetterli wirtschaft» (der «Frutigländer» 
berichtete). Die Regierungsstatthalterin 
wertete das Schreiben als aufsichts-
rechtliche Anzeige und forderte von der 
Gemeinde Kandersteg Berichte über die 
gemeldeten Baupolizeifälle an, um diese 
zu überprüfen 

«Um illegale Riesenbauten geht es nicht»
Das Ergebnis: Die Gemeinde ist «ihren 
baupolizeilichen Verp!ichtungen teil-
weise nur ungenügend und / oder nicht 
vollständig nachgekommen». So steht es 
in einer Medienmitteilung des Kantons 
Bern im Auftrag des Regierungsstatthal-
teramts. «Bei der Mehrheit der Fälle gab 
es kleinere und grössere Verstösse», wie 
Regierungsstatthalterin Ariane Nottaris 
auf Nachfrage sagt. Teils sei zwar eine 
Baubewilligung vorhanden, aber die 
damit verbundenen Au!agen seien nicht 
eingehalten worden. In einem anderen 
Fall sei ein Platz genutzt worden, ohne 
dass die dafür nötige Bewilligung vorge-
legen habe. «Um illegale Riesenbauten 
geht es also nicht», so Nottaris. 

Mit Verfügung vom 23. November 
habe sie die Gemeinde Kandersteg an-
gewiesen, die festgestellten Unregelmäs-
sigkeiten innert Frist zu beheben. Für 
das Regierungsstatthalteramt ist das 
aufsichtsrechtliche Verfahren damit ab-
geschlossen.

Weder Willkür noch Bevorzugung
Die in dem anonymen Schreiben erho-
benen Vorwürfe von «Filz» und «Vetter-
liwirtschaft» erachtet die Regierungs-

statthalterin als unbegründet. Die 
baupolizeiliche Tätigkeit der Gemeinde 
Kandersteg sei weder willkürlich gewe-
sen noch seien BürgerInnen ungleich be-
handelt worden. Es könne auch nicht die 
Rede davon sein, dass die Gemeinde ihre 
baupolizeilichen P!ichten generell ver-
nachlässigt oder einzelne Bürgerinnen 
oder Familien bevorzugt behandelt 
habe. «Dagegen spricht schon, dass ganz 
verschiedene Personenkreise betroffen 
sind», erläutert Nottaris. 

Eine Besonderheit sieht sie in den Bau-
rechtsverstössen in Kandersteg nicht. 
«Das könnte gerade in ländlichen Regio-
nen überall passieren», so die Einschät-
zung der Regierungsstatthalterin. Manch-
mal sei Vorsatz im Spiel, in anderen 
Fällen überblicke der Bürger vielleicht 
gar nicht, dass er etwas falsch mache. 

Auch der Kandersteger Gemeinde-
ratspräsident René Maeder relativiert die 
Baurechtsverstösse. «Es stimmt: In sechs 
von sieben Fällen müssen wir nachbes-
sern. Aber teilweise geht es dabei wirk-

lich um Bagatellen», so Maeder. Als Bei-
spiel nennt er etwa eine Begrünung, die 
noch nicht umgesetzt sei. Manche der be-
anstandeten Bauverfahren seien auch 
noch gar nicht abgeschlossen. 

«Ich habe ein gutes Gewissen»
«Die Regierungsstatthalterhin hat ge-
genüber der Gemeinde festgehalten, 
dass die Baurechtsverstösse nicht be-
sonders gravierend sind und dass von 
ihnen keine Gefahr für die Sicherheit 
ausgeht», so der Gemeinderatspräsi-
dent. Mit dem Ergebnis der Überprüfung 
sei er deshalb zufrieden – auch, weil die 
Regierungsstatthalterin keine Anhalts-
punkte für die Bevorzugung von Bürgern 
fand. «Ich habe da ein gutes Gewissen», 
so Maeders Fazit. Um die Beanstandun-
gen werde man sich nun kümmern und 
die nötigen Schritte einleiten.

Dass das ganze Verfahren nach einem 
anonymen Hinweis durchgeführt wurde, 
stört den Gemeinderatspräsidenten aber 
nach wie vor. «Mehrere Behörden hat-

ten eine Menge Arbeit, nun werden auch 
noch Gebühren fällig – so etwas ärgert 
mich auch als Steuerzahler.» 

Ohne Namen keine Bearbeitung
Die Gemeinde habe eine Ombudsstelle. 
«Warum sind die Verfasser – falls es 
überhaupt mehrere sind – nicht zur 
Gemeinde präsidentin gegangen und 
haben ihre Anliegen vorgebracht?», 
fragt Maeder. «Warum haben sie sich 
nicht an einer Gemeindeversammlung 
zu Wort gemeldet?» 

Auch Gemeinderätin Franziska Ryter, 
in deren Ressort die Angelegenheit fällt, 
hatte mehrmals ihr Unverständnis über 
die anonyme Vorgehensweise der «be-
sorgten Bürger» geäussert. 

Die Gemeinde habe mittlerweile eine 
klare Linie, sagt René Maeder. «Wenn 
einer zu uns kommt und sich beschwe-
ren will, dann muss er seinen Namen 
nennen.» Anonyme Eingaben würden 
nicht bearbeitet. «So ein Umgang mit-
einander – das geht einfach nicht.»

Die Gemeinde Kandersteg hat nun den Auftrag, die festgestellten Unregelmäsigkeiten zu beheben.  ARCHIVBILD: MARK POLLMEIER 
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Ein Kleinbagger leerte am Dienstag den Geschiebesammler im Stollergräbli, damit die Strasse wieder geöffnet werden konnte.  BILD: HSF

Ab sofort steht auch ein Automat für Ein- und Auszahlungen zur Verfügung (hinteres Gerät). BILD: ZVG Ursula Ryter mit ihren Zuhörern. BILD: ELSI RÖSTI

Standort erneuert
FRUTIGEN Nach einer zweimonatigen 
Umbauphase öffnete am letzten Montag, 
die modernisierte BEKB in Frutigen. Die 
Kantonalbank verstärkt die persönliche 
Beratung vor Ort und bietet ihren Kund-
Innen mit einer Selbstbedienungszone 
mehr Flexibilität und zukunftsfähige 
L ösungen.

Die Bedeutung des klassischen Schalter-
geschäfts hat in den letzten Jahren ste-
tig abgenommen. Heute stehen die !exi-
ble und selbstständige Erledigung von 
Bankgeschäften, die digitalen Angebote 
und vor allem die persönliche Beratung 
im Vordergrund. Diesen Entwicklungen 

will die neue BEKB in Frutigen Rech-
nung tragen. Von Ende September bis 
Ende November wurde der Standort an 
der Kanderstegstrasse 14 modernisiert 
und den veränderten Kundenbedürfnis-
sen angepasst. Seit dem vergangenen 
Montag empfängt die Bank in den neuen, 
offenen und modernen Räumlichkeiten. 

Alle Mitarbeitenden der BEKB Fruti-
gen bleiben vor Ort und kümmern sich 
nach wie vor um die Finanzbedürfnisse 
der KundInnen. 

Mehr Flexibilität
Der Standort hat sich nicht nur optisch 
verändert, er funktioniert auch anders 

als bisher und bietet viele neue Möglich-
keiten. In der Selbstbedienungszone 
steht ein Automat für Ein- und Auszah-
lungen zur Verfügung. Zudem ist die 
Zone mit dem BEKB-Serviceportal aus-
gestattet, worüber die KundInnen mit 
ihrer Debitkarte direkt aufs Kundenpor-
tal, die E-Banking-Lösung der BEKB, zu-
greifen können. Viele Bankgeschäfte 
können dort zeitunabhängig, einfach 
und in sicherer Umgebung erledigt wer-
den. «Selbstverständlich unterstützen 
wir die KundInnen weiterhin bei der Er-
ledigung ihrer Bankgeschäfte», sagt Beat 
Fuhrer, Leiter der BEKB Frutigen. Aus-
serdem erhalten sie vor Ort Unterstüt-
zung im Umgang mit digitalen Banklö-
sungen, zum Beispiel bei der Nutzung 
und Einrichtung des BEKB-Kundenpor-
tals, der BEKB-App oder von TWINT.

Am Standort in Frutigen wird die per-
sönliche Beratung weiter verstärkt und 
neu ausgerichtet. «Wir entwickeln uns 
vom Bankberater zum Gastgeber, Digi-
talcoach sowie Finanzcoach», erläutert 
Beat Fuhrer. Durch diverse Veränderun-
gen und neue Berufsbilder werde man 
künftig noch mehr Zeit für die Kund-
Innen haben. 

PRESSEDIENST BEKB

Das Team der BEKB Frutigen ist zu !exiblen Zei-
ten vor Ort – diese sind auf der Website oder am 
Standort ersichtlich. Eine persönliche Beratung 
ist von Montag bis Freitag auf Voranmeldung  
zwischen 7 und 19 Uhr möglich.

KOLUMNE – NACHHALTIG

Grenzen der Gemeindeautonomie
Drei aktuelle Entscheidungen auf Ge-
meindeebene haben mich zur folgenden 
kurzen Betrachtung geführt: Wo stimmt 
eine Gemeinde über ein rein eigenes An-
liegen ab? Wo bestimmt eine Gemeinde 
über Anliegen oder Projekte, die primär 
Auswirkungen ausserhalb der Gemeinde 
haben? Wo liegen die Grenzen der Ent-
scheidungsmacht einer Gemeinde? Und 
wo hat unser politisches System dies-
bezüglich allenfalls Schwachstellen?

Gemeinde verschenkt eigenen Boden 
für die Sanierung des Freibads
In der Annahme, dass die «Frutigländer»-
Lesenden den Beschluss von Frutigen in 
Sachen Sanierung des noch eigenen 
Freibades genau mitbekommen haben, 
verzichte ich auf das Wiedergeben der 
Sache. Im Zentrum steht das öffentliche 
Frutiger Freibad, von dem primär die 
Einwohner und die Gäste der Gemeinde 
profitieren. Das Geschenk in Form der 
Parzelle Nr. 1856 geht an eine enga-
gierte Frutiger Firma, die wiederum in 
Frutigen ihre Gewinne versteuert. Es 
bleibt also alles innerhalb der (Frutiger) 
Familie. Gut, dass weder Kanton noch 
Bund ihren Senf dazugeben.

Gemeinde unterstützt PV-Projekt im 
Rahmen der nationalen 
Energiestrategie
Der Bau einer alpinen Solaranlage auf 
dem Schwandfäl in Adelboden wurde an 
der Gemeindeversammlung vom 24. No-
vember mit 339 «Ja»-Stimmen zu 111 
«Nein»-Stimmen deutlich befürwortet. 
Sie wird rund 40 Prozent des Strombe-
darfs von Adelboden abdecken. Ich finde 
es richtig, dass eine Standortgemeinde 
nach eidgenössischem Energiegesetz 
abschliessend darüber entscheiden 
kann, ob eine solche Anlage auf ihrem 
Gebiet realisiert werden darf. Zweifellos 
ist die Bevölkerung in verschiedener 
Weise und für viele Jahre von dieser 
grossen Anlage betroffen, und dies ei-
gentlich jeden Tag. Die Schlussfolgerung 
in der Medienmitteilung des LWA war, 
dass «die meisten Personen den Nutzen 
für Adelboden und übergeordnet als Bei-
trag an den Klimaschutz sahen». Das 
deutliche «Ja» lässt tatsächlich anneh-
men, dass der nationale Bedarf an Win-
terstrom als generelle Herausforderung 
der kommenden Jahre erkannt und 
dafür ein verbauter Hang des Schwand-
fäl in Kauf genommen wurde. In den 
letzten Tagen passierte aber auch das 
Gegenteil in Walliser und Bündner Ge-
meinden mit ähnlichen Projekten: Sie 
wurden abgelehnt, und damit auch ein 
Teil der Energiestrategie für die Schweiz. 
Es liegt also jeweils viel Verantwortung 
auf den Schultern der wenigen Stim-
menden (zwischen 100 und 500) in die-
sen Berggemeinden. 

Gemeinde versenkt regionales 
Gesundheitsnetz-Projekt für ganze 
Region
Sieben Gemeinden des Verwaltungskrei-
ses Obersimmental-Saanen gruppieren 
sich um das Spital Zweisimmen, das der 

Bevölkerung und den Feriengästen der 
Region ein stationäres und ambulantes 
Leistungsangebot 24 Stunden pro Tag, 
7 Tage die Woche und an 365 Tagen im 
Jahr bietet. Ein von Vertretern aller Ge-
meinden ausgearbeitetes Versorgungs-
konzept hätte die zukünftige Gesund-
heitsversorgung und den Weiterbetrieb 
von Spital und Geburtshaus sichern sol-
len. Zwei Abstimmungen innerhalb 
dreier Monate endeten damit, dass je-
weils eine Gemeinde mit sehr knappem 
Resultat das ganze Gesundheitsnetz-
werk verhinderte. Dabei stimmten über 
den ganzen Verwaltungskreis gesehen 
drei Viertel der Bevölkerung für das in-
tegrierte Versorgungsmodell. Was un-
glaublich klingt, ist dem Umstand ge-
schuldet, dass unser politisches System 
der einzelnen Gemeinde eine Entschei-
dungsgewalt gibt, die die Haltung der 
anderen unwesentlich macht. Wie im 
Fall des Adelbodner Stroms für die 
Schweiz mussten hier die Stimmenden 
jeder einzelnen Gemeinde die Verant-
wortung für eine ganze Region überneh-
men. Zuerst Gsteig und danach Laue-
nen haben aus mir unbekannten 
Gründen die grosse Mehrheit in der Re-
gion mit jeweils ca. drei Prozent «Nein»-
Stimmenanteil überstimmt. 
In diesem dritten Fall hat in meinen 
Augen unser föderalistisches System ein 
breit abgestütztes Projekt an die Wand 
gefahren. Oder direkt: Das System hat 
versagt. Der Fehler ist offensichtlich, 
dass fixe Einheiten wie eben Gemeinden 
über grös sere Einheiten wie eine Ge-
sundheitsregion gestellt werden. Ent-
scheidend ist hier doch, dass es nicht 
Gemeinden sind, die diese Gesundheits-
versorgung benötigen, sondern die Be-
wohner der Regionen Obersimmental 
und Saanenland. Es sind auch die Be-
wohner, die über ihre Steuern einen nö-
tigen jährlichen Beitrag an die Finanzie-
rung geleistet hätten. Und deshalb ist für 
mich klar, dass hier die Stimmen aus 
dem gesamten Verwaltungskreis zusam-
men, und nicht die Ergebnisse pro Ge-
meinde gezählt werden müssen. Ein po-
litisches System sollte doch seinen 
Einwohnern dienen, und nicht diese 
wegen seiner Unzulänglichkeit in Geisel-
haft nehmen dürfen und dabei sinnvolle 
und notwendige Entwicklungen blockie-
ren. 
Das letzte Wort gewähre ich noch dem 
gesunden Menschenverstand, für den 
eh klar ist, dass das Spital Zweisimmen 
nie einen Gsteiger oder Lauener am Not-
fall abgelehnt und nach Thun geschickt 
hätte – «Ja» oder «Nein» hin oder her. 

SAMUEL B. MOSER

NACHHALTIG@BLUEWIN.CH

Eintauchen in ein Bilderbuch
KANDERSTEG Der «Buchstart»-Ge-
schichtenmorgen der Gemeindebiblio-
thek war auch diesmal gut besucht. Die 
Bibliotheksmitarbeiterin Ursula Ryter 
stellte 16 kleinen Buben und Mädchen 
die Bilderbuchgeschichte vom Rot-
schwänzchen im Winter vor. Aufmerk-
sam lauschten die Kleinen der Erzäh-
lung. Zur Vertiefung durften die Kinder 
ihr eigenes Vöglein ausmalen, ein Säck-
lein mit Vogelfutter abfüllen und es mit 
nach Hause nehmen. Nach einem feinen 
Znüni konnte sich jedes Kind ein Bilder-
buch ausleihen. 

«Buchstart» ist ein gesamtschweize-
risches Projekt zur Frühsprachförde-
rung und zur ersten Begegnung von 
Kleinkindern mit Büchern. Mit Versen, 
Fingerspielen und kleinen Geschichten 
können Kleinkinder in ihrem Spracher-
werb unterstützt werden. Die Eltern sol-
len mit dem Projekt ermuntert werden, 

ihren Kindern Geschichten zu erzählen 
oder vorzulesen. Der nächste Geschich-
tenmorgen ist im Frühjahr geplant.

ELSI RÖSTI

Allerdings war bei der Besichtigung mit 
Medienvertretern am Dienstag nur noch 
von wenigen Kubikmetern die Rede, die 
sich noch zentimeterweise und nicht in 
grossen Blöcken bewegen würden. Un-
erwartet schnell konnte die Strasse des-
halb in Absprache zwischen Kanton und 
Regionaler Führungsorganisation Gehri-
horn freigeben werden, da auch der 
Durchlass unter der Strasse freigelegt 
werden konnte und sich die Bewegung 
im verschneiten Gebiet Läägi stark ver-
langsamt hatte.

Überraschung beim Strasseninspektor
Für den kantonalen Strasseninspektor 
der Region Oberland West, Daniel Feuz, 
ist bereits jetzt klar, dass es im rutschen-
den Hang künftig wohl Sicherungsmass-
nahmen oder Verbauungen zum Schutz 
der Adelbodenstrasse braucht. «Ideen 
haben wir dazu bereits», sagte Feuz. Er 
zeigte sich aber sehr überrascht, dass 
ausgerechnet im Stollergräbli Material 
bis über die Staatstrasse rutschte. «Das 
war zuletzt vor 30 Jahren der Fall, wie 
Anwohner mir bestätigt haben. Meist ist 
der Graben relativ trocken und führt 

wenig Wasser.» Aktuell wird das Wasser 
im Einzugsgebiet des Gräblis durch 
Rohre abgeleitet, um die Situation zu 
entschärfen. Während der Räumungsar-
beiten waren jeweils zwei Personen als 
Beobachtungsposten oben im Gelände, 
die rasch Alarm geben konnten, wenn es 
auf der Strasse unten durch einen erneu-
ten Murgang gefährlich geworden wäre. 

Einsatz von Feuerwehr und Zivilschutz
Beim Medientermin vom Dienstag im 
dichten Schneetreiben brachte der Fru-
tiger Gemeinderat Thomas Gyseler sei-
nen Dank zum Ausdruck, der vor allem 
der Feuerwehr Frutigen und den Zivil-
schutzorganisationen Thun und Niesen 
& Saanen plus galt. Diese waren seit 
Samstagmorgen durchgehend im Ein-
satz und allein der Zivilschutz hatte bis 
Dienstagmittag 258 Manntage für Orga-
nisation, Absperrungen und Umleitun-
gen geleistet. Die Umfahrung für den öf-
fentlichen Verkehr und Privatfahrzeuge 
erfolgte in den ersten Tagen in reduzier-
tem Umfang über die Alte Adelboden-
strasse via Elsigbach, die jedoch schmal 
und streckenweise lawinengefährdet ist. 

Eine echte Alternative zur Staatstrasse 
ist sie nicht.

Erinnerungen an den Winter 2018
Der Adelbodner Gemeinderatspräsident 
Markus Gempeler wies vor Ort darauf 
hin, dass die Staatsstrasse «unsere Le-
bensader ist». Er zählte auf, dass es ak-
tuell diverse Baustellen im Dorf gebe, die 
auf Material angewiesen seien, und dass 
der Aufbau für den Skiweltcup anlaufe. 
Auch das erfordere grössere Transporte. 
Abgesehen davon stehe der Start der 
Wintersaison unmittelbar vor der Türe, 
da wäre eine längere Strassensperrung 
fatal gewesen. «Wir sind zwar noch 
nicht nervös, aber…», beschrieb er die 
Lage in Adelboden – und bedankte sich 
bei den Verantwortlichen.

Wobei die Geologen nicht ganz aus-
schliessen können, dass nichts mehr 
passiert im Stollergräbli. Es werden Er-
innerungen an den 4. Januar 2018 wach, 
wo kurz vor dem Skiweltcup ein Stück 
der Adelbodenstrasse beim Lintertunnel 
abrutschte und die provisorische Durch-
fahrt nur dank eines Sonderefforts ge-
währleistet war.

Strasse ist jetzt bis 22 Uhr offen
FORTSETZUNG VON SEITE 1
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Die meisten Pisten sind bereit.  BILD: ANJA ZURBRÜGG / ZVG

Erhöhte Spannung soll 
Mangellage abwenden
POLITIK Sollte es in der Schweiz zu 
Energieknappheit kommen, könnte die 
Gemmileitung vorübergehend mit einer 
höherer Kapazität betrieben werden. 
Nach erfolgreicher Testphase im letzten 
Winter könnte eine solche Spannungs-
erhöhung innerhalb weniger Tage umge-
setzt werden.

Erhöhte Kapazitäten im Übertragungs-
netz ermöglichen es, kurzfristig viel mehr 
Strom importieren zu können und so 
Engpässe in der Schweiz zu kompensie-
ren. Die nationale Netzgesellschaft Swiss-
grid ist nach dem erfolgreichen Testbe-
trieb der Gemmileitung im Winter 
2022 / 23 operativ auf eine solche Situa-
tion vorbereitet. Die Höchstspannungslei-
tung zwischen Bickigen (BE) und Chippis 
(VS) wurde Anfang der 1960er-Jahre für 
eine Betriebsspannung von 380 Kilovolt 
(kV) gebaut. In der Folge wurde sie jedoch 
nur mit einer Spannung von 220 kV be-
trieben. Das Bundesamt für Energie 
(BFE) hatte Swissgrid im Februar 2022 
die Plangenehmigung für die Erhöhung 
der Betriebsspannung auf 380 kV erteilt. 
Weil dagegen ein Verfahren vor dem Bun-
desverwaltungsgericht läuft, kann die 
Spannungserhöhung jedoch nur bei einer 
drohende Mangellage vom Bundesrat 
verordnet werden.

In kurzer Zeit von 220 auf 380 kV
Sollte es dazu kommen, könnte Swiss-
grid innerhalb von zwei bis vier Tagen 
die Spannung auf der Gemmileitung von 
220 auf 380 kV erhöhen. Dazu wird es 
den vorherigen Entscheid des Bundes-
rats benötigen – die jetzt vorbereiteten 
Verordnungen würden dann zeitlich be-
fristet in Kraft gesetzt.

Zusammen mit der schon auf 380 kV 
umgestellten Leitung Bassecourt-Mühle-

berg stünde bei einer drohenden Strom-
mangellage eine sich optimal ergän-
zende, starke Transportachse zwischen 
der Nord- und Südgrenze der Schweiz 
zur Verfügung. Diese Massnahme würde 
Folgendes ermöglichen:

• Sicherstellen der Importkapazität 
und Entlastung schweizerischer Eng-
pässe;

• genügend Kapazitäten zum Auffüllen 
von Speicherseen,

• resiliente Anbindung und Versorgung 
der Westschweiz;

• Export von schweizer Strom in Spit-
zenlast-Stunden an Nachbarländer.

Der Notbetrieb der Gemmileitung auf 
380 kV könnte eine erhöhte Lärmbelas-
tung zur Folge haben (der «Frutiglän-
der» berichtete). Messungen im Auftrag 
von Swissgrid ergaben, dass die Span-
nungserhöhung wohl unter Einhaltung 
der geltenden Grenzwerte durchgeführt 
werden könnte. Der Notbetrieb hätte 
somit keine Auswirkungen auf die Ge-
sundheit der betroffenen Bevölkerung 
und ist rechtlich abgedeckt durch das 
geltende Lärmschutzrecht. Dieses ge-
währt bei überwiegendem öffentlichen 
Interesse Erleichterungen.

PRESSEDIENST BUNDESRAT / REDAKTION

Die Subjekt!nanzierung wird 
de!nitiv eingeführt
KANTON Der Regierungsrat vollzieht auf den 1. Januar 2024 einen Systemwech-
sel in der Unterstützung von Menschen mit Behinderungen. Die Betroffenen  
profitieren von mehr Wahlfreiheit beim Wohnen und von zusätzlichen Leistungen, 
die insgesamt betrachtet schweizweit einzigartig sind.

An seiner Sitzung vom 22. November 
2023 hat der Regierungsrat die Verord-
nung zum Gesetz über die Leistungen für 
Menschen mit Behinderungen verab-
schiedet. Er konkretisiert damit ein vom 
Grossen Rat einstimmig erlassenes Ge-
setz. Bisher gingen die Gelder des Kan-
tons an die Leistungserbringer, also bei-
spielsweise an Behinderteneinrichtungen. 
Künftig wird der individuelle Bedarf jedes 
Menschen mit Behinderung durch Exper-
ten einer neuen Fachstelle bzw. der Ins-
titutionen abgeklärt. Im Zentrum steht 
dabei die Frage, was die Person im Alltag 
benötigt. Unterstützung gibt es für die Be-
reiche Betreuung, Wohnen, Arbeit und 
Freizeit. Das Ergebnis wird von unab-
hängigen Spezialisten geprüft.

Aus dem Bedarf wird dann ein per-
sönliches Budget errechnet, mit dem die 
Betroffenen die für sie nötigen Leistun-
gen selbst einkaufen oder als Arbeitge-
ber agieren können. Die Zielgruppe wird 
damit deutlich grös ser: Neu pro!tieren 
auch Personen ohne IV-Rente allein mit 
einer Hil"osenentschädigung von den 

zusätzlichen Angeboten des Kantons. 
Zudem kann die Arbeit von betreuenden 
Angehörigen bis zu einem Drittel des er-
hobenen Bedarfs entschädigt werden.

Umsetzung in den kommenden Jahren
Ergänzend !nanziert der Kanton die In-
stitutionen für de!nierte Betriebskosten 
sowie die Infrastruktur mittels einer 
neuen Pauschale. Die IT-Anwendung 
«AssistMe» stellt eine ef!ziente Abwick-
lung aller Prozesse sicher. Umfassende 
Beratungsangebote unterstützen die 
Menschen mit Behinderungen während 
der Umstellung. Die Umsetzung des 
neuen Systems wird schrittweise in den 
kommenden vier Jahren erfolgen.

Mit diesem Paradigmenwechsel geht 
der Kanton Bern in hohem Mass über die 
aktuellen Möglichkeiten der IV-Assistenz 
und der weiteren Partner in der Unter-
stützung von Menschen mit Behinderun-
gen hinaus. Er ermöglicht den Betroffe-
nen, selbstbestimmter zu leben und 
aktiver am gesellschaftlichen Leben teil-
zuhaben. PRESSEDIENST REGIERUNGSRAT / RED.

Alles weiss zum Saisonbeginn
FREIZEIT Am kommenden Samstag, 
2. Dezember, startet die Skiregion Adel-
boden-Lenk in den durchgehenden Win-
terbetrieb. 

Im Hauptgebiet Adelboden-Lenk gestal-
tet sich das Angebot wie folgt:

• Gondelbahn Stand-XPress
• Sesselbahn Metschstand
• Sesselbahn Bühlberg
• Kombibahn Hahnenmoos (jeweils 

freitags bis sonntags und ab dem 
15. Dezember täglich)

• Sesselbahn Lavey
• Skilift Tanzboden
• Dorf- und Sillerenbahn
• Busverbindung Adelboden Dorf–Geils
• Schneeschuhweg Bühlberg-Metsch-

maad
• Gran Masta Park mit kleinem Ange-

bot (ohne Liftbetrieb)

Chuenisbärgli-Höchst, die Sesselbahn 
Aebi, der Skilift Stand und der Skilift 
Brenggen sind aktuell noch geschlossen 
und werden geöffnet, sobald es die 
Schneesituation zulässt. Die weiteren 
Skipisten, Schlittel- und Winterwander-
wege sind in Vorbereitung – ein Ent-
scheid wird kurzfristig kommuniziert.

Die Restaurants Metschstand und Sil-
lerenbühl sind täglich zu den Bahnbe-
triebszeiten geöffnet. Das Restaurant 
wird aktuell an den Wochenenden be-
trieben und ab dem 16. Dezember 
durchgehend.

Engstligenalp, Tschenten und Betelberg
• Die Engstligenalp AG startete bereits 

diesen Mittwoch in den durchgehen-
den Betrieb und präsentiert von 10 
bis 15.30 Uhr folgende Angebote: 
Luftseilbahn, Langlau"oipe, Winter-

wanderweg. Aufgrund von Umbau-
arbeiten und Revisionen ist kein Gas-
tronomieangebot vorhanden. Der 
Skibetrieb wird ab dem 23. Dezem-
ber aufgenommen.

• Bei der Tschentenalp AG gelten bis 
diesen Sonntag, 3. Dezember, die 
Herbstöffnungszeiten. Der Adelbod-
ner Hausberg begrüsst seine Gäste 

ab dem 22. Dezember zum Skifahren 
und Schlitteln.

• Der Lenker Betelberg nimmt den 
Winterbetrieb am 16. Dezember auf.

Sollte sich die Strassensituation im 
Engstligtal ändern, behält sich die Ski-
region Adelboden-Lenk kurzfristige 
Angebotsanpassungen vor und wird 

entsprechend kommunizieren. Die Ver-
antwortlichen stehen in engem Aus-
tausch mit den zuständigen Behörden.

PRESSEDIENST SKIREGION ADELBODEN-LENK

Mehr erfahren Sie unter www.frutiglaender.ch im 
Bereich Web-Links

Erfolgreicher Vorstoss 
für die touristische 
Entwicklung

KANTON Damit ausserhalb von Bauzo-
nen touristische Anlagen errichtet wer-
den können, erlaubt der Kanton die 
Ausscheidung sogenannter «Intensiv-
erholungsgebiete» (IEG). Um eigentli-
che Bauzonen handelt es sich dabei  
nicht: Auch in Intensiverholungsgebie-
ten sind Bauvorhaben nur zulässig, 
wenn sie standortgebunden sind – wie 
beispielsweise Bergbahnen – und wenn 
sie nicht mit anderen gesetzlichen Vor-
gaben in Kon"ikt stehen (z. B. mit dem 
Naturschutz). Der Mitte-Grossrat Mat-
thias Matti bemängelt jedoch, dass tou-
ristische Projekte zuweilen mit fragwür-
diger Begründung blockiert würden. 
Per Motion forderte er deshalb, dass der 
Kanton die touristische Nutzung inner-
halb der 22 kantonalen IEG ermögli-
chen und nur in Ausnahmefällen Ein-
schränkungen vornehmen solle – also 
nur dann, wenn «irreparable und nach-
weislich negative Auswirkungen auf 
Natur und Umwelt» zu erwarten seien.

Mehr Spielräume dank RPG2
Die Motion, an der sich auch der Adel-
bodner Grossrat Jakob Schwarz (EDU) 
beteiligte, hatte im Parlament von Be-
ginn an einen leichten Stand. Der Regie-
rungsrat beantragte deren Annahme. Er 
wies zwar darauf hin, dass auch in IEG 
gewisse Bestimmungen gelten, verwies 
jedoch auch auf die zweite Revision des 
Raumplanungsgesetzes. Das sogenannte 
RPG2 gebe dem Kanton mehr Spiel-
räume, um touristische Vorhaben aus-
serhalb der Bauzonen umzusetzen. Dass 
auch der Grosse Rat nicht gegen die Mo-
tion opponieren würde, war somit ab-
sehbar. Mit einer Mehrheit von 130 Stim-
men nahm das Kantonsparlament den 
Vorstoss am vergangenen Mittwoch an.

BIANCA HÜSING

Die Gemmileitung kann zur Not mehr Strom transportieren. BILD: HANS RUDOLF SCHNEIDER

INSERATE?  
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Was Sie bei der Datenanlieferung alles beachten sollten.
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Die Loipen in und um Aeschiried punkten mit einer wunderbaren Land-
schaft. BILD: SANDRA BURGER

Langlaufpionier und Gründungsmitglied Ernst Zurbrügg hinterliess seine Spuren nicht nur im Schnee – auch das Vereinsleben prägte er lange Zeit mit. BILD: ZVG

Die olympischen Ringe am IOC-Sitz in Lausanne.
 BILD: JULIEN LEIV / STOCK.ADOBE.COM

Vor 50 Jahren kam der Langlauf
AESCHI Der erste Schneefall setzte 
pünktlich zum Geburtstagsfest des Loi-
openvereins am vergangenen Freitag 
ein. Vor einem halben Jahrhundert hat-
ten sich Langlaufbegeisterte aus der 
Umgebung zusammengetan und dafür 
gesorgt, dass dieser Sport in der Region 
populär wurde. 

SONJA STEUDLER

Über 100 Gäste begrüsste der amtie-
rende Präsident Christian von Kaenel im 
Gemeindesaal Aeschi zur Feier des 
50-jährigen Bestehens des Loipenver-
eins Aeschi-Suld. Nebst zahlreichen Ver-
tretern hiesiger Behörden und Vereine, 
nebst Landeigentümern und Pächtern 
sowie der Präsidentin von Loipen 
Schweiz, Mariette Brunner, waren auch 
mehrere Gründungsmitglieder des Ver-
eins zugegen. Das Jubiläum ist eine gute 
Gelegenheit für einen Rückblick – nicht 
nur auf die Vereinsgeschichte, sondern 
auch auf die Entwicklung des Lang-
laufsports in der Schweiz.

Import aus Norwegen
Im Jahr 1924 standen in Chamonix erst-
mals Langlaufrennen im olympischen 
Programm. Der Sport entwickelte sich in 
Norwegen, wo Langlaufski als alltägli-
ches Fortbewegungsmittel in den tief 
verschneiten Ebenen genutzt wurden. 
Bis der nordische Sport in der Schweiz 
richtig populär wurde, sollte es noch fast 
ein Vierteljahrhundert dauern. 1968 er-
eignete sich dann in Grenoble Histori-
sches: Wisel Kälin holte mit seiner 
Silbermedaille in der Nordischen Kom-
bination das erste Edelmetall in einer 
nordischen Disziplin für die Schweiz. Mit 
der Staffel holte er sich vier Jahre spä-
ter in Sapporo Olympia-Bronze. Kälins 
Erfolge lösten auch im Frutigland einen 
ersten kleinen Langlaufboom aus.

Schon einige Zeit davor hatten Sport-
begeisterte aus Spiez und Leissigen be-
gonnen, mit den schmalen Latten Spu-
ren im damals noch tief verschneiten 
Aeschiried zu ziehen – dies notabene da-
mals noch ohne maschinelle Unterstüt-
zung. So schnallte der erste Vereinskas-
sier, der inzwischen verstorbene Ernst 
Zurbrügg, regelmässig schon in seinem 
Wohnort Spiez die Langlaufski an zog 
seine Spuren bis nach Aeschiried hinauf.

Mehr und mehr organisierten sich die 
Langläufer untereinander. Die Idee zur 
Gründung eines Langlaufvereins ent-
stand. Und so fand im Jahr 1973 die 
Gründungsversammlung des Vereins 
Wildbachspur – später in Loipenverein 
Aeschi-Suld umbenannt – im Restaurant 
Beau-Site in Aeschi statt.

Anfangs bescheidene Mittel
Der Verein startete mit bescheidenen "-
nanziellen Mitteln. Zur damaligen Zeit 
beherrschte körperliche Arbeit den All-
tag der Menschen. Sie hatten kaum das 
Bedürfnis, sich auch in der Freizeit kör-
perlich zu betätigen. Langlauf als Aus-
dauersportart war somit noch wenig 
verbreitet. Zudem standen die vom Ver-
ein Wildbachspur präparierten Loipen 
den Freizeitsportlern kostenlos zur Ver-
fügung. Dem Verein fehlten dadurch die 
Einnahmequellen für eine maschinelle 

Loipenpräparation. Hier sprangen Mit-
glieder aus Leissigen in die Bresche. Sie 
unterstützten den Loipenverein mit 
einer Vor"nanzierung. Die erste Ma-
schine zur Präparation der  – damals 
noch ausschliesslich klassischen – Loipe 
konnte angeschafft werden.

Weiterentwicklung zur Skatingtechnik
Ab Mitte der 1970er-Jahre setzte sich 
unter Wettkämpfern nach und nach der 
sogenannte Siitonen-Schritt durch. Die 
daraus resultierende Wettkampfvor-
schrift sah jedoch vor, dass dabei immer 
mindestens ein Ski in der Spur bleiben 
musste. So wurde die Siitonen-Technik 
schliesslich Wegbereiter für die Skating-
Technik, die sich ab 1985 auch im Frei-
zeitsport durchsetzte. Das Skaten verlieh 
dem Langlaufsport allgemein neuen Auf-
schwung, führte aber auch dazu, dass 
die Loipen anders präpariert werden 
mussten. Fortan musste parallel zur 
Spur für die klassischen Läufer auch 
eine für die Skater in den Schnee ge-
drückt werden. Dies erforderte zusätzli-
che Maschinen.

Boom dank Cologna
Die bemerkenswerten Erfolge von Dario 
Cologna liessen die Schweizer Bevölke-
rung den Langlaufsport wiederentde-
cken.  Aber nicht nur Erwachsene fan-
den Freude an der nordischen Sportart. 
Dank des Projekts «Dario Cologna Fun 
Parcours», das von Swiss-Ski lanciert 
wurde und interessierten Schulen einen 
kostenlosen Schnuppertag mit dem ent-
sprechenden Material ermöglicht, wurde 
die Freude für den nordischen Sport 
auch bei der Jugend geweckt. Die Nach-
frage nach Mietmaterial und professio-
neller Unterstützung war enorm. Fortan 

verzeichnete auch die JO Nordisch des 
Skiclubs Aeschi grossen Zulauf. Hier 
können Kinder und Jugendliche jeden 
Freitagabend unter fachkundiger Lei-
tung auf der Nachtloipe trainieren. Miet-
material erhalten sie zu günstigen Kon-
ditionen bei der Mietstation des 
Loipenvereins. Ambitionierten jungen 
SportlerInnen stehen auch betreute 
Wettkampfteilnahmen offen. In der letz-
ten Saison nahmen jeweils über 50 Kin-
der und Jugendliche an den Trainings 
teil. Für Nachwuchs auf den Loipen im 
Suldtal ist also gesorgt.

Gutes Einvernehmen mit Landeigentümern
Alle Verantwortlichen des Loipenver-
eins betonen, dass für sie ein gutes Ein-
vernehmen mit den Landeigentümern 
existenziell wichtig sei. Ohne Land 
keine Loipe. Dies war auch schon Grün-
dungsmitglied und Pionier Ernst Zur-
brügg klar Ihm war es stets ein beson-
deres Anliegen, einen regen Kontakt zu 
den Grundbesitzern – damals grössten-
teils noch Landwirte – zu p#egen. So 
leistete er für sie auch mal den Sommer 
hindurch Hilfe bei landwirtschaftlichen 
Arbeiten.

Seine Nachfolger p#egten das ausge-
zeichnete Einvernehmen weiter, sodass 
der Verein nach wie vor ein weitreichen-
des Loipennetz unterhalten darf. Dem 
Vorstand ist bewusst, dass die betroffe-
nen Anwohner vieles tolerieren müssen. 
Die Loipen führen nahe an den Häusern 
vorbei. Wenn die Tagesaus#ügler ver-
schwunden sind, ist abends noch die 
Nachtloipe beleuchtet. Und wenn dann 
gar keine Wintersportler mehr unter-
wegs sind, kommen noch die Pistenma-
schinen. Da sei es gut, dass man nicht 
auch noch im Sommer komme, bemerkte 

der ehemalige Präsident und Förderer 
des Vereins, Hans Graf, schmunzelnd in 
seiner Rede.

Fit für die Zukunft
«Dank der guten Präparation unserer 
Loipe und der Vermietung von Material 
direkt beim Einstieg sind immer mehr 
Leute auf unser attraktives Gebiet auf-
merksam geworden», erklärt Präsident 
Christian von Kaenel. So ist der Verein 
sehr gut aufgestellt für die Zu-
kunft.  Auch die Möglichkeit zur punk-
tuellen technischen Beschneiung und 
die Anschaffung von leichten Spurgerä-
ten tragen dazu bei. Nun ist es auch bei 

geringen Schneemengen möglich, gute 
Verhältnisse zu schaffen.

Die Pistenmaschinen stehen bereit 
und dem Start in die neue Langlaufsai-
son steht eigentlich nichts mehr im 
Weg. Nun sollte es nur noch etwas mehr 
schneien.

Bei genügend Schnee sind die Loipen wie folgt 
geöffnet:
Aeschiried – Suld: Montag bis Freitag bis 21 Uhr;
Sewenegg – Aeschi: Montag bis Freitag bis 19 Uhr;
Samstag u. Sonntag: alle Loipen offen bis 19 Uhr.
Vermietung von Material: bei offener Loipe täg-
lich von 9 bis 16.30 Uhr.

Aktuelle Infos unter: www.loipe-aeschi-suld.ch

Das IOC vertröstet die Schweiz auf später
WINTERSPORT Als sich das Schweizer 
Sportparlament letzten Freitag einstim-
mig für die Olympia-Kandidatur der 
Schweiz aussprach, war das Zieldatum 
eigentlich 2030. Mit dem Arbeitstitel 
«Switzerland 203X» hatte sich Swiss 
Olympic aber auch darauf vorbereitet, 
dass es erst 2034 klappen könnte. Beide 
Optionen hat das Internationale Olympi-
sche Komitee nun verworfen. Am Mitt-
woch entschied es, nicht in den soge-
nannten «gezielten Dialog» mit der 
Schweiz zu treten – jedenfalls nicht für 
die Olympischen Spiele 2030. Stattdes-

sen wird es die Bewerbung aus Frank-
reich weiterverfolgen. Der Schweiz bie-
tet das IOC einen «privilegierten Dialog» 
für die Spiele 2038 an. 

Knacknuss war offenbar das dezent-
rale Konzept der Schweiz – von Swiss 
Olympic als nachhaltig angepriesen, 
vom IOC jedoch mit Skepsis beäugt. 
Ohne olympische Dörfer könne keine 
olympische Stimmung aufkommen, aus-
serdem stehe die Bevölkerung nicht 
genug hinter dem Projekt. Die Schweiz 
bekommt nun knapp vier Jahre Zeit, ihre 
Pläne zu überarbeiten.  

Obwohl dies eigentlich eine Niederlage 
für Swiss Olympic darstellt, zeigt sich der 
Verband weiterhin zuversichtlich. «Wir 
hatten zwar die Olympischen und Para-
lympischen Spiele 2030 oder 2034 im 
Fokus. Gerade im Sport heisst es aber, 
#exibel zu sein», schreibt der Verband 
in seiner Medienmitteilung. 

«Die Türe für eine Austragung 2038 ist 
weit geöffnet worden» 
«Wir erhalten nun die Chance, unser 
Projekt gemeinsam weiterzuentwickeln 
und sind überzeugt, dass wir mit unse-

ren Rahmenbedingungen, der grossen 
Erfahrung und Verlässlichkeit auch im 
Hinblick auf 2038 ein hervorragender 
Partner für das IOC sind», lässt sich 
Swiss-Olympic-Präsident Jürg Stahl zi-
tieren. Und die Co-Präsidentin Ruth 
Wip#i Steinegger ergänzt: «Wir wären 
bereit, in Zusammenarbeit mit allen, die 
daran interessiert sind, unser Projekt 
zu optimieren. Die Türe für eine Austra-
gung 2038 ist für die Schweiz weit ge-
öffnet worden.»

BIANCA HÜSING / PRESSEDIENST SWISS OLYMPIC
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Von den Frutigspissen 
bis nach Delhi

ACHSETEN / RINDERWALD Im Jahr 
1994 verliess Annerös Maurer ihr  
Zuhause an Rinderwald und zog nach 
Lüdenscheid in Deutschland. Von dort 
führte sie ihr Weg über Hong Kong und 
Tibet nach Indien – immer mit dem Ziel, 
Menschen in Not zu helfen.

MARCEL MARMET

Im Elternhaus von Annerös Maurer – 
oder «Rösi», wie sie von ihren engsten 
Freunden genannt wird – wurden bibli-
schen Werte gelebt. So entstand bei ihr 
schon im Kindesalter eine enge Bezie-
hung zum christlichen Glauben. Als junge 
Frau beschloss sie, in Lüdenscheid bei 
der Freien Christlichen Jugendgemein-
schaft FCJG eine praktische Mitarbeiter-
schule zu besuchen. Zusammen mit ein 
paar Studienteilnehmerinnen reiste sie 
nach Hong Kong. Bei der bekannten Mis-
sionarin Jackie Pulinger arbeitete sie in 
Südchina meist im Untergrund, um Stras-

senkindern und Drogenabhängigen nebst 
biblischen Lehren auch eine neue Leben-
perspektive zu vermitteln.

Nach fünf Jahren verliessen die Frauen 
Hong Kong und zogen nach Yushu in 
Tibet. «Wir wurden von einem Mitglied 
der Regierung, das von unserem Engage-
ment unter Jugendlichen wusste, nach 
Yushu eingeladen und erhielten den Auf-
trag, ein Heim für Waisenkinder zu grün-
den», berichtet Annerös Maurer. Mit der 
!nanziellen Unterstützung eines Ehepaa-
res aus Hong Kong konnten sie dort eine 
Liegenschaft erwerben und ein Kinder-
heim aufbauen. Vermutlich war von An-
fang an klar, dass dieses Vorhaben befris-
tet sein würde. Vielleicht führte aber auch 
ein Gesinnungswandel der Regierung 
dazu, dass das Team um «Rösi» nach fünf 
Jahren Tibet verlassen mussten: «Es war 
ungewiss, ob wir ins Gefängnis gesteckt 
würden oder was uns genau erwartete. 
Wir hatten unser ganzes Hab und Gut in 

zwei Koffer gepackt und mussten alles 
hinter uns lassen», blickt Maurer auf 
diese schwierige Zeit zurück.

Neuanfang in der Millionenstadt 
«Viele erwarteten von mir, dass ich nach 
der Ausschaffung aus Tibet zurück nach 
Europa oder gar in die Schweiz reisen 
würde. Doch mir war klar, dass mein 
Weg nach Indien gehen sollte», sagt 
Maurer. In Delhi, mit 32 Millionen Ein-
wohnern mittlerweile die zweitgrösste 
Stadt der Welt, gründeten sie und ihre 
Begleiterinnen eine Art GmbH, mit der 
sie geschändeten Frauen eine Zu"uchts-
stätte und Arbeit verschaffen konnten. 
«Wir stellen verschiedene Handarbeiten 
her, die wir auf Märkten, zum Teil auch 
hier in der Schweiz, verkaufen.»

An einem Treffen im Frutiger Restau-
rant Rohrbach Mitte November, zu dem 
alle Freunde und Bekannte eingeladen 
waren, berichtete Maurer von zahlrei-
chen Einzelschicksalen. Sie erzählte, wie 
Menschen mit übelstem Hintergrund in 
ihrer Arbeits- und Wohngemeinschaft 
eine neue Lebensperspektive erhalten 
hätten und aus ihrem Elend befreit wor-
den seien. Finanziert wird die Arbeit mit 
dem Erlös aus den verkauften Handar-
beiten sowie mit Spenden aus Europa 
und der Schweiz. Seit einiger Zeit läuft 
das Werk unter der Trägerschaft eines in-
dischen Anwalt-Ehepaars, das selbst Kin-
der aus dem Rotlichtmillieu aufnimmt. Es 
ermöglicht Annerös Maurer, das Nähate-
lier legal zu führen und erleichtert ihr den 
administrativen Aufwand.

Zwangsurlaub vor Corona
Annerös Maurer lebt in Indien mit einem 
Angestelltenvisum. Dieses wird in der in-
dischen Botschaft in der Schweiz jeweils 
für ein Jahr ausgestellt mit der Möglich-
keit, dasselbe in Indien jährlich zu verlän-
gern. «Vor drei Jahren, also noch vor Co-
rona, musste ich ein Jahr lang in der 
Schweiz bleiben, weil das Visum nicht er-
neuert wurde. Dieses Jahr hat sich aber 
bei unseren ArbeiterInnen positiv ausge-
wirkt. Sie wurden dadurch zur Selbststän-
digkeit erzogen», kann Maurer berichten. 
Unerwartet erhielt sie nach einem Jahr 
einen Anruf von der indischen Botschaft. 
Sie sei eine von zwei Personen, der die 
Einreise nach Indien gewährt werde. Seit 
Mitte November weilt sie wieder in der 
Schweiz und besucht hier einige Weih-
nachtsmärkte, wo sie ihre indischen 
Handarbeiten zum Verkauf anbietet. Am 
21. Dezember wird sie wieder nach Delhi 
ausreisen, um zusammen mit ihren 15 
Mitarbeitern und deren Familien Weih-
nachten zu feiern. Das Visum für die 
Rückreise bekam sie genau einen Tag vor 
Antritt ihres Heimaturlaubs.

Mehr Information zur Organisation von Annerös 
Maurer !nden Sie unter www.frutiglaender.ch im 
Bereich Web-Links.

Lösungen zu den Rätseln  
in der letzten Dienstagsausgabe

Lösung:

KW 3323

© Clipdealer/DEIKE
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HERZENSWUNSCH

8 4 3 6
7 1 5 3

3 1 8 7
1 9 7 8 4
8 3 5
2 7 6

6 1 5
7 4 2 3

4 3 9 7

8 7 5 4 3 9 1 2 6
2 9 4 6 7 1 5 3 8
3 6 1 5 8 2 4 7 9
6 1 3 9 2 5 7 8 4
4 8 9 7 1 3 2 6 5
5 2 7 8 4 6 9 1 3
9 3 6 1 5 7 8 4 2
7 4 2 3 9 8 6 5 1
1 5 8 2 6 4 3 9 7

4 6 9 8
6 3 8

3 7 1 2
8 1 4
7 2 1 5 3
3 2 9

7 5 9
9 8 2 4

4 7 8 5 1

4 6 9 8 3 2 7 1 5
1 2 7 9 5 4 6 3 8
5 3 8 7 6 1 9 2 4
8 5 6 1 4 3 2 7 9
7 9 4 2 8 6 1 5 3
3 1 2 5 9 7 8 4 6
6 7 5 4 1 9 3 8 2
9 8 1 3 2 5 4 6 7
2 4 3 6 7 8 5 9 1

Auf Märkten verkauft Annerös Maurer (r.) die Handarbeiten aus der Frauen-Zufluchtsstätte in Delhi.  

Für diese Näherinnen gibt es nebst der Beschäftigung auch eine Zukunftsperspektive.  BILDER: ZVG

Hochbetrieb am gedeckten 
Tisch
NATUR Der aktuelle Wintereinbruch 
treibt wie jedes Jahr unzählige hungrige 
Vögel ans Futterhaus. Interessant ist, 
dass momentan viele Erlenzeisige und 
Berg!nken zu beobachten sind. Die Er-
lenzeisige sind sogenannte Standvögel, 
sind also das ganze Jahr über bei uns 
heimisch. Sie halten sich überwiegend 
im Wald auf, wo sie im Herbst oft an den 
reifen Erlenzapfen zu sehen sind. Im 
Winter tauchen sie häu!g in Dorfnähe 
auf und zeigen sich am Futterhäuschen. 

Eine halbe Million Vögel im Jura
Die Berg!nken dagegen leben eigentlich 
im hohen Norden. Er ist von Norwegen 
bis nach Kamtschatka verbreitet; vor-
zugsweise lebt er in den skandinavi-

schen Birkenwäldern. Dort allerdings 
gibt es Jahre, in denen die Nahrung 
knapp ist und die Bucheckern-Mast aus-
fällt. Dann brechen die hungrigen Vögel 
gen Süden in nahrungsreichere Regio-
nen auf – zum Beispiel in Richtung 
Schweiz. Hier fallen die Wintergäste 
dann plötzlich in riesigen Schwärmen in 
die Buchenwälder ein und holen nach, 
was ihnen zuvor verwehrt blieb – so ge-
schehen am vergangenen Wochenende, 
als im Jura ein ungewöhnlich grosser 
Schwarm von geschätzten 500 000 Ex-
emplaren beobachtet wurde. Im Berner 
Oberland, wo die Vegetation eine andere 
ist, sind die Berg!nken meist in kleine-
ren Gruppen anzutreffen.

BERT INÄBNIT, SCHÖNRIED

Derzeit sind viele Erlenzeisige (l.) und Bergfinke zu beobachten.  BILDER: BERT INÄBNIT
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KINOPROGRAMM Ciné Rex Adelboden, 033 673 18 05, www.cine-rex.ch

Freitag – Montag
01.12. 17.00 Wish d ab 6/4 J.

20.30 Bon Schuur Ticino Dialekt ab 6/4 J.
02.12. 14.00 Wish d ab 6/4 J.
03.12. 17.00 Wish d ab 6/4 J.

20.30 Bon Schuur Ticino d ab 6/4 J.

DEMNÄCHST IM KINO

Bon Schuur Ticino
Die Initiative «NO BILINGUE» fordert fortan nur noch eine 
Landessprache! Die Folge: Eine verrückte Volksabstimmung, 
die unser Land in einen chaotischen Ausnahmezustand 
versetzt. Insbesondere dann, als es tatsächlich national heisst: 
Die Schweiz wird einsprachig – französisch! Viele Bürger:innen 
durchleben deshalb eine Krise. So auch Walter Egli (gespielt 
von Beat Schlatter), der bei der Bundespolizei arbeitet, kein 
bisschen Französisch spricht und dafür sorgen muss, dass der 
Übergang in die Einsprachigkeit ordnungsgemäss vonstatten-
geht. Gemeinsam mit seinem welschen Partner soll er eine 
im Süden der Schweiz aufkeimende Widerstandsgruppe 
aufdecken, die sich mit allen Mitteln gegen die Umsetzung der 
Initiative wehrt.

Ab 30. November
QUELLE: © MOVIES.CH

Adelboden (Info-TV und www.adelboden.ch)
02.12. 10.00 – 21.00 Turnhalle Wiehnachtsmärit
02.12. 10.00 – 16.00 UG Kirchgemeinde Haus Dorfarchiv
03.12. 10.00 – 17.00 Turnhalle Wiehnachtsmärit
03.12. ab 17.00 Zwüschpörtern Wiehnachtswäg, täglich bis 3.1.2024
06.12. 13.30 Freizeit-und Sportarena 5-Liber-Nami
06.12. 18.00 Hotel Bernahof – Dorfplatz Samichlous-Umzug
06.12. 20.00 Schwingkeller Aabäsitz der Landfrauengruppe
08.12. 19.00 Rösterei Kaffeekurs *
08.12. 20.00 Reformierte Kirche Adventskonzert der Musikgesellschaft
*Anmeldung erforderlich: Telefon 033 673 30 30

Aeschi (www.aeschi-tourismus.ch)
02.12. 08.30 – 12.00 Kirchgemeindehaus Aeschi Adventsmorgen
02.12. 11.00 – 18.00 Gemeindesaal Aeschi Wintermärit
03.12. 09.00 – 12.00 Restaurant Chemihütte Chlouse-Zmorgebrunch
03.12. 10.00 – 17.00 Gemeindesaal Aeschi Wintermärit
03.12. – 06.01. Wiehnachtswäg Aeschi Beleuchtung täglich ab 17.00 Uhr
06.12. ab 18.00 Undere Allmi Samichlous 
06.12. 17.00 – 21.00 Wiehnachtswäg Aeschi Samichlous 

Frutigen (Info-TV und www.frutigen-tourismus.ch)
01.12. – 02.12. 19.00 Hotel Simplon Metal Marmot 2023
02.12. 10.00 Tropenhaus Mit dem Gärtner durch den Garten
02.12. 18.00 Tropenhaus Tropisches Fondue Chinoise
02.12. 18.30 Landhaus-Adler Rock, Country und Kulinarik vereint
02.12. 20.00 Reformierte Kirche Kirchenkonzert Musikgesellsch. Frutigen
03.12. 17.00 Ch. Kunz Olympiastr. 24 Vortrag: zu Fuss ins Südtirol 530 km
03.12. 18.30 Badi Lounge Erzählspekt.: Timmermahn & Oberholzer
05.12. 18.00 Marktplatz Chlauseneinzug und Chlausenmärit
06.12. 13.30 Historischer Bahnhof Besichtigung im Lötschberg-Basistunnel

Kandersteg (www.kandersteg.ch)
02.12. 11.30 – 17.00 Seniorenz. Schweizerhof Adventsverkauf
02.12. 15.30 Kunsteisbahn EHC Kandersteg II – Gladiators
02. / 03.12. 19.00 / 14.00 Gemeindesaal Grosses EHCK-Punktelotto
03.12. Blausee 6. Blauseeschwimmen
05.12. ab 08.00 vor Hotel Alpenblick Holzofenbrot vom Jodlerklub
06.12. 17.30 – 19.00 Wald Rest. Rendez-vous Dr Samichlous chunnt!
08.12. 18.30 Waldhotel Doldenhorn Musik Dinner, Ancora den drei Tenören
09. / 10.12. Nordic Arena FIS Cup Skispringen Herren

Kiental (www.kiental-reichenbach.ch)
01.12. 17.30 Kirche Kirche im Advent, Texte, Musik, Beten
06.12. 14.00 – 16.00 Camping Blüemlisalp Tanzen,Basteln, Grittibänz backen

Reichenbach (www.kiental-reichenbach.ch)
06.12. 17.00 Dorf Reichenbach Chlousemärit

WOCHENPROGRAMM (Auswahl)
Evangelisch-reformierte

Landeskirche

A D E L B O D E N

Homepage: www.ref-adelboden.ch

 ✥ Samstag, 2. Dezember
9.00 – 16.00 Uhr, Wahlfachtag KUW 9. Klasse im 
KGH.

 ✥ Sonntag, 3. Dezember
10.00 Uhr, Gottesdienst mit Taufen (Pfr. T. Hänni). 
Livestream. Taxidienst, Tel. 078 761 37 21. Sonn-
tagsschule. 

17.00 – 20.00 Uhr, Adventsfenster im KGH.

A E S C H I - K R A T T I G E N

 ✥ Sonntag, 3. Dezember
9.45 Uhr, Adventsgottesdienst mit Gast aus Na-
galand / Indien (ökumenisches Institut Bossey):  
Kirche Aeschi; Pfr. Hansruedi von Ah, Sandra Rolli, 
Orgel

19.30 Uhr, Abendgottesdienst, Aeschiried, Schul-
haus Aeschiried, Pfr.  Hansruedi von Ah, Gast aus 
Nagaland / Indien, Christine Amstutz, Klavier.

Bestattungen bis 8. Dezember: Pfr. Hansruedi 
von Ah, Telefon 033 654 18 26

F R U T I G E N

 ✥ Freitag, 1. Dezember
17.00 Uhr, Frauen 60+, KGH, mit Zithertrio, Ad-
ventsgeschichte, Pfrn. C. Staub, Znacht

18.30 Uhr, Kurs «Notfall-Defibrillator», KGH

 ✥ Samstag, 2. Dezember
9.30 Uhr, Gospelchorprojekt, KGH

10.00 – 15 Uhr, Basar-Suppentag, KGH 

13.30 Uhr, Jungschar Mountain Crew / Fiire mit 
de Kids, Schulhaus Reinisch

18.30 – 22.00 Uhr, Open Door, Jugendraum, 
5. – 9. Klässler, ab 21 Uhr nur noch 7. – 9. Klässler

 ✥ Sonntag, 3. Dezember
10.00 Uhr, Gottesdienst zum 1. Advent, Kirche 
Frutigen, mit Taufe. Pfr. C. Gantenbein, Gruppe Lied-
Spiel, Orgel R. Stäger. Anschliessend Kirchgemein-
deversammlung.

16.30 Uhr, Weihnachtsfeier, Kinderkirche, ehe-
maliges Schulhaus Schwandi

 ✥ Montag, 4. Dezember
12.00 Uhr, Seniorenmittagessen, KGH

19.30 Uhr, Montagsgebet im Chor, Kirche Frutigen

14.00 Uhr, Anmeldeschluss für Kleinkinder-
Basteln vom 14. Dezember, Infos und Anmeldung 
www.ref- frutigen.ch/basteln 

Bestattungen und seelsorgerliche Notfälle: 
Dringlichkeitsnummer 0844 671 671

www.ref-frutigen.ch

K A N D E R G R U N D - 
K A N D E R S T E G

 ✥ Mittwoch, 29.11. bis Samstag, 2.12.
Kerzenziehen im Kirchgemeindehaus Kandersteg, 
genaue Daten und Zeiten sind im Monatsblatt und 
im reformiert November ersichtlich.

 ✥ Sonntag, 3. Dezember
10.00 Uhr, Gottesdienst zum 1. Advent, Kirche 
Kandersteg, Pfarrerin Christine Eichenberger, Orgel: 
Hans Schüpbach. Mitwirkung Jodlerklub Kander-
steg. Anschliessend an den Gottesdienst Kirchge-
meindeversammlung, Traktandenliste gem. sep. 
Inserat.

R E I C H E N B A C H

 ✥ Freitag
17.30 Uhr, Kirche im Advent in der Kirche mit 
Pfrn. Nicole Staudenmann

 ✥ Sonntag
10.00 Uhr, KUW-Abendmahlgottesdienst zum 
1. Advent in der Kirche. Pfr. Felix Müller, Christine 
Heimoz, Katechetin, 3. Klasse KUW, Unterrichts-
team, Christine Amstutz, Orgel.

Römisch-katholische
Landeskirche

Röm.-kath. Pfarramt Frutigen 
Telefon 033 671 01 05

Gottesdienste

 ✥ Samstag, 2. Dezember
17.30 Uhr, in Kandersteg

 ✥ Sonntag, 3. Dezember
9.00 Uhr, in Adelboden
10.30 Uhr, in Frutigen

WWW.ELSIGEN-METSCH.CH

Das Skizentrum Elsigen-Metsch ist 
ab diesem Samstag täglich geöffnet.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Jeden Tag vom 1. - 24. Dezember
Radio BeO öff net jeden Tag ein Türchen und verlost Preise 
im Gesamtwert von über 4’000 Franken von Geschäften der 

Thuner Innenstadt. Radio BeO hören und gewinnen!

BeO-Adventskalender

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

OPTIN 82186

Einfach,
bequem

und
zuverlässig:

unser
Hauslieferdienst

auch für
Privathaushalte!

Tel. 033 671 19 74
www.trachsel-getraenke.ch

Getränke • Weine

OPTIN 82173

Kleines oder

grosses Problem?

Telefon Nr. 147
SMS an 147

www.147.ch
Spendenkonto 80-3100-6
projuventute.ch

Pro Juventute Beratung + Hilfe 147 

ist immer für dich da!

Alles zu viel?

frutiglaender.ch

Dringend

PC 60-7000-4
Vermerk: Ukraine

Hilfe für die 
Menschen aus 
der Ukraine

Sofort per SMS 50 Franken spenden: 
«UKRAINE 50» an 227
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Themen und Ereignisse, die 2023 zu reden gaben: Je drei «Wörter des Jahres» aus allen vier Sprachregionen der Schweiz.  GRAFIK: ZVG

Begriffe zum Zeitgeschehen
GESELLSCHAFT Man kann in den «Wör-
tern des Jahres» eine Beschäftigungs-
therapie für Sprachschaffende sehen. 
Doch ein genaueres Hinsehen lohnt sich: 
Die Wahl sagt einiges aus über den 
Z ustand des Landes und über die S orgen 
und Nöte seiner Bewohner. 

MARK POLLMEIER 

Wer sich gern über die vielen fremden 
Ausdrücke in unserer Sprache aufregt, 
muss jetzt tapfer sein. Die «Wörter des 
Jahres» für die Deutschschweiz lauten 
Monsterbank (1. Platz), Chatbot (2.) und 
Ghosting (3.). 

Bank gerettet, Monster erschaffen
Mit dem erstplatzierten Begriff werden 
die meisten noch etwas anfangen kön-
nen. Er geht natürlich zurück auf die 
Krise der Credit Suisse: Nach diversen 
Notsitzungen von Politik und Finanzbe-
hörden wurde die CS schliesslich mit der 
UBS fusioniert. Es entstand eine monst-
rös grosse Bank – eben eine Monster-
bank. Wird man sie künftig unter Kon-
trolle halten können? Was geschieht, 
wenn die neue Schweizer Riesenbank 
einmal ins Trudeln kommt? Solche Fra-
gen beschäftigten offenbar viele Men-
schen im Land – und so wurde die Mons-
terbank das Deutschschweizer «Wort 
des Jahres 2023». 

Elektronische Plaudertaschen
Auf dem zweiten Platz !ndet sich ein 
Wort, das zwar aus dem Englischen 
stammt, aber vielen Leuten wohl eher 
spanisch vorkommen wird: Chatbot. 
Wörtlich übersetzt bedeutet der Begriff so 
viel wie Plauder-Roboter. Chatbots sind 
also jene «Sprachmaschinen», die einem 
immer öfter am anderen Ende einer Hot-
line oder auf Internetseiten begegnen. 
Diese Anwendungen werden immer 
schneller, besser und realistischer im 
Sinne von: menschlicher. Inzwischen 
kann man kleine Unterhaltungen mit 
ihnen führen, und eine neue Generation 
von SchülerInnen nutzt Chatbots längst 
als schnelle Hausaufgabenhilfe (Stichwort 
ChatGPT). All das hat dazu beigetragen, 
dass in diesem Jahr besonders viel über 
sie geredet und geschrieben wurde. 

Plötzlich in Luft aufgelöst
Auch Platz drei geht an ein englischspra-
chiges Wort: Ghosting. Mir diesem Be-
griff wird sozusagen das Gegenteil eines 
Plauder-Roboters bezeichnet, nämlich 
die totale Funkstille. Wer «ge ghostet» 
wird, der oder die wird komplett igno-
riert – häu!g, ohne dass der Grund dafür 
ersichtlich ist. Die Kommunikation reisst 
vollständig ab, so als wäre der Ge-
sprächspartner plötzlich unsichtbar ge-
worden wie ein Geist (engl. ghost). 

Auch bei diesem Phänomen spielt sicher 
die fortschreitende Digitalisierung eine 
Rolle. Nicht nur im beru"ichen Alltag, 
auch unter Freunden und in der Part-
nerschaft spielt sich heute ein Grossteil 
der Kommunikation digital ab, teils über 
grössere Distanzen hinweg. Das senkt 
offenbar die Hemmschwelle, andere 
schlichtweg aus dem eigenen Leben zu 
löschen. Ein paar Wischbewegungen auf 
dem Smartphone genügen, schon ver-
schwindet der oder die andere buch-
stäblich von der Bild"äche. 

Anfangs wurde der Begriff Ghosting 
vor allem auf private Beziehungen ange-
wendet. Mittlerweile spricht man auch 
im Geschäftsleben von Ghosting, etwa, 
wenn sich eine Firma nach einer Bewer-
bung einfach nicht mehr meldet.

Vielschichtige Begriffe
Dass gerade diese «Wörter des Jahres» 
gewählt wurden, hat zunächst einmal 
statistische Gründe: Sie wurden einfach 
sehr häu!g gebraucht. Gleichzeitig bil-
den sie aber auch prägende gesellschaft-
liche Entwicklungen ab. Der Niedergang 
der CS hat nicht nur die Finanzwelt 
durchgerüttelt – er hat das Selbstver-
ständnis des Landes erschüttert wie 
zuvor wohl nur der Untergang der 
Swissair. Das Vertrauen in den Banken-
platz Schweiz, in Behörden und Politik 
hat über diese Affäre tiefe Kratzer be-
kommen. Und der Begriff Monsterbank 
illustriert, dass vielen die Lösung der 
Krise nicht ganz geheuer ist. 

Damit ist Monsterbank nicht nur ein 
ökonomischer Begriff, sondern auch ein 
sozialer: Er bringt das Unbehagen ge-
genüber einer Finanzindustrie zum Aus-
druck, die nicht mehr kontrollierbar 
scheint.

Die Technik verändert unseren Alltag
Auch die beiden anderen «Wörter des 
Jahres» sind vielschichtig. Vordergrün-
dig bilden sie jenen technischen Fort-
schritt ab, den man landläu!g als Digi-
talisierung bezeichnet. Aber diese 
Entwicklung hat eben auch Begleiter-
scheinungen – und ob die jeweils einen 
Fortschritt darstellen, ist zumindest 
fraglich. Der Chatbot steht für die Ver-
drängung des Menschen aus bestimm-
ten Bereichen der Arbeitswelt, und das 
Ghosting für die Veränderung der 
menschlichen Beziehungen.  

Nebenbei zeigen mindestens zwei 
«Wörter des Jahres 2023», wie sehr sich 
unsere Sprache verändert und gewisser-
massen globalisiert. Gerade technische 
und gesellschaftliche Phänomene werden 
heute häu!g (und manchmal ausschliess-
lich) mit englischen Vokabeln ausge-
drückt – was jüngere Menschen offenkun-
dig weniger problematisch !nden als 
ältere. Dabei spielt sicher auch eine Rolle, 
dass unser digitaler Alltag überwiegend 
von den Produkten US-amerikanischer 
Hightech-Konzerne dominiert wird – und 
die sprechen eben Englisch. 

Dass auch die übrigen Landesteile 
einen kreativen Umgang mit Sprache 
p"egen, zeigen die Westschweizer, Tes-
siner und rätoromanischen «Wörter des 
Jahres». Die Französisch sprechende 
Schweiz ist noch relativ konsquent:  

décombres (Schutt, Trümmer – ein 
Wort, das wohl auf die vielen erschüt-
ternden Ereignisse zurückzuführen ist), 
intelligence arti!cielle (künstliche 
Intelli genz) und coûts de la santé (Ge-
sundheitskosten) lauten die drei erst-
platzierten Begriffe. Die Westschweiz 
bleibt also mehr oder weniger in der ei-
genen Sprache. 

Tunnelsorgen, Öko-Angst 
Interessanter ist die Auswahl aus dem 
Tessin.  Auf dem ersten Platz liegt hier 
ein bereits genannter Chatbot, nämlich 
ChatGPT (ausgeschrieben: Generative 
Pre-trained Transformer). Auf Platz 2 
liegt: tunnel. Die Wahl geht auf die Pro-
bleme zurück, die zuletzt im Gotthard-
tunnel auftraten, und zwar sowohl auf 
der Stras se als auch auf der Schiene. 
Dass man sich im Tessin um die wichtige 
Verbindung nach Norden sorgt, ist ver-
ständlich. Warum aber tunnel? Tatsäch-
lich spricht man auch im Tessin von tun-
nel, wenn es um den Gotthard geht 
– während alle übrigen Tunnel wie im 
Italienischen meist galleria heissen. Auf 
dem dritten Tessiner Platz !ndet sich die 
ecoansia – ein Begriff, der erst in diesem 
Jahr in die italienische Sprache einge-
wandert ist. Das Wort bezeichnet das 
wachsende Gefühl der Sorge gegenüber 
dem Klimawandel – oder wörtlich über-
setzt: Öko-Angst.

Echte Bündner Themen
In der Rätoromanisch sprechenden 
Schweiz !nden sich Wörter des Jahres, 
die dem deutschsprachigen Landesteil 
nicht fremd sind. Auf Platz 1 liegt der 
S olarexpress, also das staatliche Pro-
gramm für die Förderung von Solarener-
gie. Den zweiten Platz nimmt ebenfalls 
eine Vokabel ein, die Deutschsprachige 
verstehen: igl Rutsch, womit der Berg-
sturz von Brienz bzw. Brinzouls gemeint 
ist. Und auf dem dritten Platz landet ein 
Thema, das auch in vielen deutschschwei-
zer Regionen die Gemüter erhitzte: regu-
laziun proactiva (gemeint ist die voraus-
eilende Regu lierung von Wolfsrudeln). 

Die Auswahl der Rumantschia ist 
damit am wenigsten global und am we-
nigsten gesellschaftspolitisch ausge-
richtet: Alle drei «Wörter des Jahres» 
betreffen Themen, die wirklich schwei-
zerisch oder sogar von regionaler Be-
deutung sind.

Wie wird das Wort des 
Jahres ermittelt?
Ursprünglich gab es für den deutsch-
sprachigen Raum ein gemeinsames 
«Wort des Jahres». Weil das jedoch 
immer öfter einen starken Deutsch-
land-Bezug hatte, entschieden Öster-
reich und die Schweiz irgendwann, 
e igene Wörter des Jahres zu wählen. 

In der Deutschschweiz gibt es das 
Wort des Jahres seit 2003. Seit 2017 
wird es von der Zürcher Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften 
(ZHAW) ermittelt. Sprachforscher-
Innen des dortigen Departements 
A ngewandte Linguistik erstellen eine 
Liste mit einigen Dutzend «Wort-
kandidaten». Die Auswahl beruht auf 
einer riesigen digitalen Textsammlung 

(rund eine Milliarde Wörter), auf Ein-
sendungen aus der Bevölkerung und 
auf Vorschlägen der Jury-Mitglieder. 
Die Jury selbst besteht aus «Sprach-
schaffenden» aus Journalismus, Kunst 
und Wissenschaft. 

Ausgewählt werden schliesslich drei 
Siegerwörter. Sie sollen Themen wi-
derspiegeln, die in der Deutsch-
schweiz im zu Ende gehenden Jahr zu 
reden gaben. Auch die Wörter selbst 
sollen einen Schweizbezug haben (wo-
rüber man in diesem Jahr zumindest 
streiten könnte). Dasselbe Prozedere 
wird parallel in allen Landessprachen 
mit je eigenen Jurys durchgeführt.

POL

Zwei der Wörter bilden 
den technischen 
Fortschritt ab  – aber 
auch die fragwürdigen 
Begleiterscheinungen 
dieser Entwicklung.

Die bisherigen Wörter des 
Jahres (Deutschschweiz)
2003  Konkordanz
2004 Meh Dräck *
2005 Aldisierung
2006 Rauchverbot
2007 Sterbetourismus
2008 Rettungspaket
2009 Minarettverbot
2010 Ausschaffung
2011 Euro-Rabatt

Seit 2017 wird das Wort des Jahres in der Schweiz von der ZHAW und in mehre-
ren Landessprachen ermittelt. Wegen der grossen Auswahl werden seitdem auch 
jeweils drei Plätze vergeben. Seit dem Jahr 2019 wird das Wort des Jahres Schweiz 
forschungsbasiert und interaktiv in den vier Landessprachen Deutsch, Französisch, 
Italienisch und Rätoromanisch gewählt. POL

2012 Shitstorm
2013 Stellwerkstörung
2014 # (Hashtag)
2015 Einkaufstourist
2016 Filterblase

* Der Ausdruck geht auf den Rockmusiker Chris 
von Rohr zurück, damals Jurymitglied der Schwei-
zer Casting- und Talentshow MusicStar. 

2017  1. Platz: #metoo; 2. Platz: weglachen; 3. Platz: In"uencer
2018  1. Platz: Doppeladler; 2. Platz: Rahmenabkommen; 3. Platz: 079
2019  1. Platz: Klimajugend; 2. Platz: OK Boomer; 3. Platz: Flugscham
2020 1. Platz: Systemrelevant; 2. Platz: Maskensünder; 3. Platz: Stosslüften
2021 1. Platz: Impfdurchbruch; 2. Platz: Starkregen; 3. Platz: entfreunden
2022 1. Platz: Strommangellage; 2. Platz: Frauen-Ticket; 3. Platz: Schutzstatus S
2023  1. Platz: Monsterbank; 2. Platz: Chatbot; 3. Platz: Ghosting
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Nicht mehr Herbst – noch nicht Winter

Der November war niederschlagsreich. Im Norden des Landes gehörte der Monat teilweise sogar zu 
den nassesten seit Messbeginn. Doch es gab auch wenige Sonnentage, an denen die Farbe Weiss noch 
nicht dominierend war. Diese Zeit nutzten Leser und Leserinnen, um die letzten schönen Herbsttage 
zu geniessen, bevor nun endgültig der Winter übernimmt.

Bild 1: Herbst im Tal, Winter auf dem Berg – festgehalten von Martin Wenger aus Frutigen.
Bild 2: Die Spiegelung der astleeren Bäume hat ebenfalls Martin Wenger entdeckt.
Bild 3: Der erste Schneefall erreichte fast den Thunersee – von Peter von Känel-Stoller aus Scharnachtal. 
Bild 4: Der Übergang von Herbst zu Winter, fotogra!ert von Therese Zaugg aus Aeschiried.
Bild 5: Es wird kälter. Ein imaginärer Zaun in Kandersteg – eingefangen von Erika Bärtschi aus Frutigen.
Bild 6: Ein interessanter Farbenmix aus Winter und Herbst – von Ernst Josi aus Frutigen.

5 6
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Zwei Teamkollegen mit grossen 
Herausforderungen
SKI ALPIN Dem 19-jährigen Nils Bircher 
und dem 17-jährigen Josua Künzi (beide 
Skiclub Adelboden und NLZ-Mitte) steht 
eine lange und intensive Saison bevor. 
Sie werden sich auf die Disziplinen Rie-
senslalom und Slalom konzentrieren. 

MICHAEL SCHINNERLING

Nils Bircher ist jemand, der immer po-
sitiv in die Zukunft schaut. Momentan 
absolviert er sein vorletztes Metallbauer-
Lehrjahr. «Es läuft sehr gut und gefällt 
mir immer noch. Die Abschlussarbeiten 
sind in vollem Gange», meint der 19-Jäh-
rige. Auch in sportlicher Hinsicht läuft 
es. «Ich war im Sommer oft trainieren, 
hatte eine sehr gute, verletzungsfreie 
Vorbereitung und fühle mich viel stärker 
als letztes Jahr, ausdauernder und 
schnellkräftiger.» Dieses Jahr sind seine 
Erwartungen etwas gedämpfter als zu 
Beginn der letzten Saison. «Diesmal 
nehme ich mir nicht viel vor, weil ich 
letztes Jahr einen schlechten Start hatte. 
Deshalb fuhr ich im ersten Lauf des ers-
ten Rennens solide, aber zu vorsichtig. 
Im zweiten Lauf fuhr ich etwas spritzi-
ger.» Rund 40 Rennen stehen an. «Ich 
werde den Fokus auf Riesenslalom und 
Slalom legen, weil ich gemerkt habe, 
dass vier Disziplinen zu viel sind, um 
überall gut zu fahren.» Bircher freut sich 
auf den Konkurrenzkampf und auf jedes 
einzelne Rennen. «Und auf jede Kurve, 
die mir gelingt. Es wäre schön, wenn ich 
Ende der Saison aufsteigen könnte.» 

Schon vier Rennen in den Beinen
Der 17-jährige Josua Künzi hat sich in-
tensiv auf die kommende Saison vorbe-
reitet. «Mit meinem Coach Markus Zum-
brunn traf ich mich dreimal pro Woche 
im Kraftraum, um an meiner physischen 
Stärke zu arbeiten.» Ausserdem absol-
viert er wöchentlich drei Trainingseinhei-
ten zu Hause, um seine Ausdauer zu ver-
bessern. Er ging viel Joggen, Biken oder 
auch aufs Rennvelo. Nach vier Monaten 
harten Trainings ging es für Künzi Ende 
August auf den Gletscher von Saas Fee, 

wo er fünf Trainingscamps besuchte.  Die 
ersten zwei Slalomrennen der Saison 
wurden auf der eisigen Diavolezza im En-
gadin ausgetragen. «Im Training vor Ort 
spürte ich die perfekte Vorbereitung, was 
mich zuversichtlich stimmte. Im ersten 
Rennen musste ich mich leider mit einem 
Einfädler in den letzten Toren abgeben. 
Im zweiten Rennen hatte ich viele solide 
Schwünge und ein paar schnelle Tore 
dabei, konnte meine gute Form aber noch 
nicht ins Ziel bringen.» Letzten Donners-
tag und Freitag fanden ein Kombina-
tions- und ein Super-G-Wettkampf in 
Zinal statt. «Obschon mir noch Speed-Er-
fahrungen fehlen, konnte ich mich mit 
einem schnellen Slalomlauf in der Kom-
bination nach vorne katapultieren und 
wurde Vierter meines Jahrgangs. Den 
Super G sehe ich zurzeit als gute Vorbe-
reitung für die Riesenslalomrennen.» 
Diese Woche geht es auf die Tschen-
tenalp. «Ich bin zuversichtlich, an mei-
nem Hausberg die Slalom-FIS-Punkte 
verbessern zu können.» Diesen Winter 
wird Künzi rund 50 Rennen in allen vier 
Disziplinen bestreiten. Dabei konzent-
riert er sich jedoch mehr auf die Technik-
disziplinen Riesenslalom und Slalom. 

Ziel: Südkorea
«Ich hoffe sehr, dass ich auch dieses 
Jahr Vorfahrer beim Weltcup sein darf. 
Das bedeutet mir sehr viel und bringt 
mir einen grossen Motivationsschub.» 
Zudem würde Künzi gern an den Youth 
Olympic Games in Südkorea teilneh-
men. Dazu braucht es jedoch noch viele 
gute Resultate und eine grosse Portion 
Glück.

«Ich freue mich sehr auf die kom-
mende Saison. Das hohe Niveau meines 
Jahrgangs ist hoch. Deshalb muss ich 
alles für einen Platz an der Jugendolym-
piade sowie für die Selektion ins C-Ka-
der von Swiss-Ski geben.» Sein Ziel wird 
sein, den «BRACK.CH Swiss Cup» als 
einer der zwei Besten seines Jahrgangs 
abzuschliessen und so ins C-Kader von 
Swiss-Ski aufgenommen zu werden. Josua Künzi (kleines Bild oben) und Nils Bircher (unten) sind gut vorbereitet.  BILDER: ZVG

Musikalische Finesse aus dem Wallis
FRUTIGEN Am vergangenen Sonntag 
wurde das Publikum in der Badi Lounge 
erneut mit einem musikalischen Lecker-
bissen verwöhnt. Cyrielle Formaz, besser 
bekannt als Meimuna, trat zusammen mit 
ihrem Partner Jeff Albelda bei den Living-
Room-Events auf. Die beiden zeichneten 
sich durch ihr ausserordentliches Fein-
gefühl aus. Sowohl akustische als auch 
elektrische Gitarren untermalten die 
klare und feine Stimme der Sängerin.

Ihre Lieder beeindruckten mit melan-
cholischen und träumerischen Stim-
mungen, die in der intimen Atmosphäre 
der Living-Room-Events optimal zur 
Geltung kamen. Schnell wurde den Be-
suchern klar, dass Meimuna ihr Hand-
werk beherrscht. Bereits im zarten Alter 
von sieben Jahren war sie dem Konser-
vatorium beigetreten, um die klassische 
Gitarre zu erlernen. Im Erwachsenenal-
ter bestätigte sie ihren Erfolg mit meh-

reren Auszeichnungen in der Romandie. 
Ein Höhepunkt des Abends war das Lied 
«Où vont les tempêtes», in dem die in Or-
sières aufgewachsene Künstlerin die 
verwüstende Gewalt des Sturms «Lo-
thar» von 1999 verarbeitete. Ihr Heimat-
ort blieb mit ähnlich grossen Schäden 
zurück wie das Kandertal.

PRESSEDIENST KANDERKULTUR

Musikalische Talentschmiede
FRUTIGEN Willy Buchs, mittlerweile 79 
Jahre alt, feierte mit seinen Schülern 
schon zum 17. Mal das Dank- und Er-
folgsfest seiner Musikschule. Zurzeit 
sind es knapp 20 junge und junggeblie-
bene SchülerInnen, die der talentierte 
Musiker das ganze Jahr über noch 
selbst unterrichtet. Nun waren alle Al-
terstufen von 7 bis 77 Jahren gekom-
men, um das Erlernte vorzuführen. Alle 
Anwesenden waren besonders vom 
Können der jungen Talente angetan. Ob 
Konzert gitarre, E-Gitarre oder Handör-

geli: Was hier präsentiert wurde, war 
auftrittsreif. Es war ein Genuss, was der 
musikalische Nachwuchs meist aus-
wendig darbot. Die ZuhörerInnen 
staunten, welche Talente sich im Ber-
ner Oberland «verstecken». 

«Spass an der Musik» ist das Motto, 
das der Frutiger Willy Buchs seit jeher 
vermittelt. Das Ergebnis seines Engage-
ments gibt ihm nach über 50 Jahren als 
aktiver Lehrer immer noch recht.

MONA GÜNTENSPERGER, 

FRUTIGEN

Jahrzehntelange Leidenschaft
FRUTIGEN Erich Burlon und seine Frau 
Verena leben für die Musik: Erich wurde 
kürzlich für 50 Jahre Aktivmitglied-
schaft im Verein geehrt, Verena Burlon 
bereits im Sommer für 30 Jahre aktives 
Musizieren.

KATHRIN JUNGEN

Erich Burlons Musikleidenschaft begann 
schon früh. Von 1964 bis 1971 spielte er 
bei der Jugendmusik Frutigen, danach 
bei der Musikgesellschaft. Im Jahr 1975 
absolvierte er mit seiner Klarinette die 
Militärmusik-RS. Danach war er in der 
Musikgesellschaft Kandersteg als Diri-
gent tätig. Ab 1980 war er ein paar Jahre 
am Konservatorium Luzern beim 
Schweizer Komponisten und Dirigenten 
Albert Benz. Das bedeutete, im Winter 
bei jedem Wetter und Schneegestöber 
über den Brünig nach Luzern zu fahren. 

Viele Proben – unter anderem in Bern
Seit 40 Jahren ist Erich Burlon bei der 
«Bärner Marsch-Musig». Alle drei Wo-
chen, jeweils an einem Sonntagmorgen, 
fahren er und seine Frau zu den Proben 
nach Bern. Ebenfalls seit 40 Jahren spielt 
der eifrige Musiker beim Berner Oberlän-
der Militärspiel mit. Die Proben !nden 
alle zwei Wochen statt. Und schliesslich 
übt er einmal pro Woche mit seiner Frau 
bei der Musikgesellschaft Einigen. 

Eine derart lange Musikantenkarriere 
verdient Anerkennung. Mitte November 
fand in Burgdorf die Delegiertenver-
sammlung des Bernischen Kantonal-

Musikverbands statt, und dort wurde 
der 68-jährige Erich Burlon zum kanto-
nalen Ehrenveteran ernannt. Darüber 
hat sich der passionierte Musiker sehr 
gefreut und den Tag im Kreise Gleichge-
sinnter sehr genossen. Auch die 66-jäh-
rige Verena Burlon wurde kürzlich für 
ihr musikalisches Engegement geehrt: 
Am 10. Juni am Kreismusiktag in Zwei-
simmen wurde sie für 30 Jahre aktives 
Musizieren auf dem Es-Horn zur kanto-
nalen Veteranin ernannt.

Höhepunkt mit den Kanderstegern 
Der Höhepunkt seines Musikschaffens 
sei im Jahr 1986 gewesen, erzählt Erich 
Burlon. Mit den damals 18 Musikantin-
nen und Musikanten der MG Kander-
steg nahm er am Eidgenössischen Mu-
sikfest in Winterthur teil. Dort erreichten 
die Kandersteger mit ihrem Selbstwahl-
stück die höchste Punktzahl. Mit dabei 
war übrigens auch der heutige Bundes-
rat Albert Rösti, der auf der kleinen 
Trommel spielte.

Erich Burlon freute sich sehr über seine Ehrung in Burgdorf.  BILD: ZVG 

Meimuna (r.) und Jeff Albelda BILD: ZVG
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In Bern nimmt der Bierdurst ab. 
Erstmals seit Jahren ist die Zahl der 
Brauereien im Kanton rückläufig, 
eine Erklärung dafür ist der seit 
Jahren sinkende Gerstensaft-
Konsum. Nach wie vor existieren im 
Kanton aber noch über 200 
Brauereien. Die grösste unter ihnen: 
Rugenbräu in Matten bei Interlaken. 

frutiglaender.ch
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SCHLUSSPUNKT

IN DER OBHUT EINES BÄREN

Denken Sie an Steuern! 

Und, wie fühlen Sie sich jetzt? Wütend, 
traurig, panisch? Was auch immer Ihre 
erste Reaktion war: Positiv war sie  
vermutlich nicht. Den meisten Men-
schen ist die Steuererklärung eine läs-
tige Pflichtübung, anderen macht sie 
regelrecht Angst. Bei einem 43-Jähri-
gen Zürcher ging das so weit, dass er 
die Briefe der Steuerbehörde jahrelang 
nicht öffnen konnte und dadurch 
40 000 Franken Schulden anhäufte. 
Emotionen wirken sich nachweislich 
auf unsere Steuermoral aus: In einer 
Umfrage gaben Steuerhinterzieher an, 
dass Wut und Unrechtempfinden ihre 
Tat begünstigt hätten.
Verständlich also, dass die Bernische  
Steuerverwaltung den negativen Ge-
fühlen entgegenwirken will. Um  
Jugendlichen die Angst vor der ers-
ten Steuererklärung zu nehmen, hat 
sie den «Steuerbären» ins Leben ge-
rufen und einen Film mit ihm gedreht. 
Das Setting: Eine 18-Jährige nimmt 
Abschied von ihren Eltern und steigt 
auf ein Tandem-Velo. Ein Mann im 
mundlosen Bärenkostüm (das gut 
auch als Bankräuber-Outfit durchge-
hen könnte) setzt sich ungefragt dazu 
und stellt sich vor: «Hallo Lena, ich 
bin der Steuerbär. Ich begleite dich 
ab jetzt durch dein Leben.» Und das 
meint er ganz wörtlich: Die beiden ra-
deln und radeln, vorbei an der Steu-
erverwaltung, am Rathaus und durch 
die Berner Innenstadt, bis Lena eine 
alte Frau ist. Auf dem Weg erklärt er 
ihr, warum Steuern sinnvoll sind und 
wofür sie verwendet werden. Leider 
klingt das stellenweise eher nach 
einer Drohung: «Dir ist wichtig, dass 
es deiner Familie gut geht», sagt der 
Bär, als die beiden an Lenas Töchtern 
vorbeifahren.  
Lenas ganzes Erwachsenenleben be-
steht offenbar aus einer Velo-Fahrt mit 
einem unheimlichen Bären, der pau-
senlos auf sie einredet. Wie sie zwi-
schendurch eine Familie gegründet 
haben will, bleibt ein Rätsel. Als sie alt 
ist, gibt der Steuerbär sie im Senioren-
heim ab und wendet sich seinem 
nächsten Opfer zu: «Hallo Tom ...»

Schauen Sie sich den Film «Lena und 
der Steuerbär» auf YouTube an! 

Was fühlen Sie jetzt?
BIANCA HÜSING

B.HUESING@FRUTIGLAENDER.CH

Ursula Stoller (l.) zeigt eine Neocolor-Kreidezeichnung, während Seline Reichen ein Portrait präsen-
tiert, bei dem sie die Kohlestifttechnik anwendete. BILDER: MARCEL MARMET

Wiehnachtsmärit Adelboden
VORSCHAU 26 Ausstellerinnen und Aus-
steller be!nden sich in den letzten Vor-
bereitungen für den Wiehnachtsmärit 
am 2. und 3. Dezember 2023 in der 
Turnhalle Adelboden. Handgemachtes 
aus Stoff, Ton, Papier, Glas, Wolle usw. 

trifft auf Leckereien aus der Turnverein-
Kaffeestube. RUTH STETTLER

Ort: Turnhalle Adelboden, Zelgstrasse 3.
Öffnungszeiten: Samstag, 2. Dezember, 10–21 
Uhr; Sonntag, 3. Dezember, 10–17 Uhr. 

Timmermahn & Oberholzer
VORSCHAU Nach zwei äusserst gelun-
genen Konzerten ist am kommenden 
Sonntag Timmermahn, der schillernde 
Berner Geschichtenerzähler, zu Gast bei 
den Livingroom-Events in der Badi 
Lounge. Unterstützt wird er vom Multi-
instrumentalisten Obi Oberholzer (Trou-
bas Kater), der die Lesung mit seinen 
Klängen abrunden wird. Timmermahns 
mitreissende Geschichten haben Kultpo-
tenzial – sein Stück «Us"ug mit Grosi» 

ist auch heute noch ein Hit auf  YouTube. 
Seine Texte sind literarisch hochstehend, 
manchmal auch unverblümt, jedoch 
enorm zugänglich und humorvoll – pas-
send für die kommende Weihnachtszeit.

PRESSEDIENST KANDER KULTUR

Sonntag, 3. Dezember, Badi Lounge Frutigen.  
Ticketreservierungen werden empfohlen, da nur 
noch wenige Plätze verfügbar sind. Türöffnung um 
18.30 Uhr, Konzertbeginn um 19 Uhr. Infos und 
Reservationen: www.kanderkultur.ch

Drei Klaviertrios haben 
reüssiert
KULTUR Mit dem Zweck, Nachwuchs-
ensembles zu Beginn ihrer kammer-
musikalischen Berufslaufbahn zu för-
dern, wird seit knapp fünfzig Jahren 
der ORPHEUS-Wettbewerb durchge-
führt. Dieses Jahr haben 19 Ensemb-
les am Vorspiel teilgenommen, und 
fünf von ihnen konnten sich am ver-
gangenen W ochenende in Luzern Auf-
tritte an verschiedenen Festivals si-
chern, unter anderem am Swiss 
Chamber Music Festival Adelboden. 
Reüssiert haben dieses Jahr gleich drei 
Klaviertrios: das Trio Basilea, das Trio 
Zara thoustra und Trio Archai. 

Die drei Erstplatzierten gewinnen Preise 
von 5000 und 2500 Franken. Ausserdem 
können sie je einen von der Schweizer 
Kulturstiftung Pro Helvetia !nanzierten 
Kompositionsauftrag an einen Nach-
wuchskomponisten ihrer Wahl erteilen. 
Die drei Werke werden anlässlich des 
Swiss Chamber Music Festivals (13. bis 
22. September 2024) uraufgeführt. 

PRESSEDIENST 

ORPHEUS COMPETITION

Weitere Infos zum Wettbewerb !nden Sie unter 
www.orpheus-competition.ch 

Zwei Generationen, eine 
Leidenschaft
FRUTIGEN Seline Reichen und ihre 
Grossmutter Ursula Stoller haben vieles 
gemeinsam. Beide investieren viel Zeit 
ins Zeichnen und Malen und stellen nun 
ihre Werke in der Spitalgalerie aus.

MARCEL MARMET

«Ich verstehe mich nicht als Künstlerin», 
sagt Ursula Stoller bescheiden. «Ich 
zeichne einfach, weil es mir schon 
immer Spass gemacht hat.» Ihre Gross-
tochter Seline Reichen sieht das ge-
nauso. Das Leben der beiden weisst ei-
nige Parallelen auf. So war beispielsweise 
die Krebser AG in Thun, der Lehrbetrieb 
von Seline, auch einmal der Arbeitsplatz 
ihrer Grossmutter. 

Immer, wenn Seline bei Ursula zu Be-
such war, wollte sie zeichnen – und ihre 
Grossmutter erfüllte ihr diesen Wunsch 
nur zu gerne, denn Zeichnen war schon 
immer auch ihre Passion. «Wir haben 
nie einen Kurs zur Vertiefung unseres 
Hobbys besucht, sondern uns selbststän-
dig weiterentwickelt», sagen beide über-
einstimmend. Und Seline ergänzt, dass 
sie nicht möchte, dass ihr eine Maltech-
nik «übergestülpt» wird. «Ich möchte 
mein eigenes Ding machen», betont sie. 

Verkauf steht nicht im Vordergrund
«Wir haben festgestellt, dass wir einen 
ähnlichen Stil p"egen», sagt Ursula Stol-
ler. «So war es naheliegend, dass wir ge-
meinsam eine Ausstellung organisie-
ren.» Sie hätten schon einmal im 
Altersheim «jetzte Andristmatte» eine 
gemeinsame Ausstellung gehabt und 
freuten sich deshalb über die Anfrage, 
ihre Werke im Spital einer breiteren Öf-

fentlichkeit zugänglich zu machen. 
Dabei gehe es ihnen nicht primär darum, 
ihre Bilder zu verkaufen. «Es gibt so 
viele Freizeitmaler, dass es den wenigs-
ten möglich ist, von ihrem Hobby zu 
leben», sind sich die Frauen bewusst.

Der Hirsch auf dem Alphorn
Beide haben auch schon Auftragsarbei-
ten ausgeführt. Seline p"egt via Insta-
gram einen regen Austausch und freut 
sich über zahlreiche Follower und klei-
nere Aufträge, die so hereinkommen. 
Ihre Grossmutter wiederum konnte ein-
mal einen Hirsch auf einem Alphorn ver-
ewigen. «Vor dieser Aufgabe hatte ich 
gros sen Respekt, denn ich hatte nur den 
einen Versuch und durfte nicht schei-
tern», sagt sie. 

Beide bevorzugen für ihre Arbeiten 
Farb-, Blei- und Kohlestifte sowie Neo-
colorstifte. Als Vorlage für ihre Bilder 
dient meist ein Foto. Nun sind die bei-
den begabten Frauen gespannt, wie die 
Ausstellung im Spital Frutigen beim Pu-
blikum ankommen wird. 

Vernissage am Samstag, 2. Dezember, um 19 Uhr. 
Die Ausstellung dauert bis Ende Februar 2024.

ZU DEN PERSONEN

Ursula Stoller geniesst seit Oktober ihre Pension. Sie ist 
Mutter von zwei Kindern und erfreut sich an ihren drei En-
kelkindern. Nach der Ausbildung bei Krebser in Thun war 
sie vorwiegend Hausfrau und Mutter und erledigte neben-
bei einige Gelegen heitsjobs. Ihr Hobby p"egt sie bei sich zu 
Hause. Oft arbeitet sie an mehreren Werken gleichzeitig.

 Seline Reichen ist im ersten Lehrjahr zur Papeteristin bei 
der Krebser AG in Thun. Wegen ihrer Vorliebe zur Malerei 
darf sie den «Künstler bereich» betreuen, der ihr am meis-
ten zusagt. In ihrer Freizeit ist sie gerne in der Natur oder 
auf Reisen, daneben liebt sie es zu backen.

MARCEL MARMET.

Das Wetter im Frutigland Quelle: MeteoSchweiz
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